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Deval vation des Zloty? 


Ein ſenſationeller Vorſchlag des Prof. Krzysanowfli. 


Im letzten Heft des „Przeglond Wſpolezesny“ ber: 
öffentlicht der bekannte polniſche Finanzfachmann Prof. 
Dr. Adam Krzyzanowſki einen ſenſationellen Ar⸗ 
titel zur Frage der polniſchen Währung unter dem Titel 
„Das Gold der Pank Polſki“. Trotz der vorſichtigen und 
zurückhaltenden Art, in welcher der Artikel geſchrieben iſt, 
muß ſein Inhalt doch als alarmierend bezeichnet 
werden. 

Einleitend weiſt Prof. Krzyzanowſki eine zifſernmä⸗ 
ßige Verringerung der Valutendeckung der Bank Polfki 
nach und erklärt, daß die Finanzlage des Staates ſich be⸗ 
reits der Grenze der Zahlungsunfähigkeit nähere. Die 
Aufnahme einer Auslandsanleſhe hält Prof. Krzyzanow⸗ 
ki für keine günftige Löſung, da die Staatskaſſe kaum mehr 
imſtande it, die Zinſen und fälligen Anleiheraten zu zafe 
len. Schließlich ſei die Aufnahme einer neuen Anleihe 
gar nicht möglich, da man uns eine ſolche nicht erteilen 
werde. 

Als „Ausweg bezw, Schutzmaßnahme in der gegen⸗ 
wärtigen Situation“ rät Prof. Krzyzanowſti eine „vor⸗ 
l Devalvation des 


in Zloty um einige Prozent“ 
und erklärt, die Devalvation durchgeführt werden 


daß die Deoafvation du t werden 

üßte: 1. noch der gänzlichen Yırfzehrung des Gold⸗ 

— der Bank Poſſt, 25 ohne ee 3. in einer 

Weiſe, die eine baldige Rücktehr zur Stabiliſterung des 
Zo auf ber gegenmärtigen Höfe ermögliät 


Verzweifelte Situationen, fo ſchreibt hierzu der Kra⸗ 
kauer ſozialiſtiſche Naprzod“, erzeugen verzweiflungsvo 
Einfälle. Unklar iſt nur, ob der von Prof. Krayganı 
entwickelte Plan ein Vorſchlag oder auch etwa eine Au⸗ 


kündigung iſt. Jedenfalls wäre das einſehr riskan⸗ 
tes Experiment. Es beſteht nämlich die begründete 
Zweifel, ob bei den gegenwärtigen Verhältniſſen der Ge⸗ 
danke an eine Devalvakion ohne Inflation nicht geradezu 
eine Utopie iſt, ob nicht eine ſolche Devalvation, durch 
welche das Vertrauen vollends untergraben würde, ben 
Charakter einer Lawine annehmen und ob es gelingen 
würde, dieſelbe auf einer gewiſſen Stufe aufzuhalten, von 
welcher eine Rückkehr auf den gegenwärtigen Stand nach 
dieſen Erſchütterungen noch jemals möglich wäre. 

Wenngleich dieſer Vorſchlag des Prof. Krzyzanow'li 
mehr nach einem Verſuchsballon ausfteht, jo iſt es dennoch 
Tatſache, daß ein folder alarmierender Artikel eineſehr 
ſchlechte Perſpektive darſtellt. 


Nun auch Mülttariſterung 
des Finanzminſſteriums! 


Zum ſtellvertretenden Leiter des Departements für 
Geldumlauf im Finanzminiſterium wurde der Major 
Flear⸗Rajchman ernannt. Major Rajchman war längere 

eit Mililäratiache in Japan und hörte letztens der in⸗ 
maktsnalen Kommntiſſion der Militäkattaches zur Prüfung 
der Lage in der Mandſchurei an. 

Die Ernennung dieſes Militärs auf dieſen wichtigen 
Poſten im Finanzminiſterium hat in politiſchen Kreiſen 
berechtigtes Auſſehen erregt. Nachdem bereits alle Mini⸗ 
ſterien jo ziemlich militariſiert find, ſcheint man nun auch 
das Finanzminiſterium unter militäriſchen Befehl ſtellen 
zu wollen. Ob ſich aber die Stabilität des Zloty durch 
noch jo ſcharfen Befehl aufrecht erhalten laſſen wird 


Jür internationale Herabſetzung der Arbeitszeit 


Die Negierungs vertreter Frankreichs und Deutſchlands ſtimmen dem Antrag zu. 


Genf, 21. September. Die Verwaltung des inter⸗ 
nutionalen Arbeitsamtes iſt heute nachmittag zu einer 
zweitägigen Sonderſitzung zuſammengetreten, um zu dem 
Antrag der italieniſchen Regierung über die Herabſetzung 
der Arbeitszeit in der Induſtrie auf dem Wege internatio⸗ 
naler Vereinbarungen Stellung zu nehmen. 

Der italienische Vertreter Senator de Michelis 
machte den Vorſchlag, daß Ende d. J. in Genf eine te ch⸗ 
niſche Vorkonferenz zur Prüfung der Frage ſtatt⸗ 
finden ſoll. Nach Anſicht der italieniſchen Regierung dürfe 
mit der Herabſeßung der Arbeitszeit eine Kürzung 
des Einkommens der Arbeiter nicht ver 
bunden werden. 

Der ſranzöſiſche Regierungsvertreter ſtimmte dem An⸗ 
trag zu. Ebenſo der deutſche Regierungsvertreter, der er⸗ 


klärte, die deutſche Regierung ſtehe auf dem Standpunkt, 


daß in der jetzigen Zeit der Depreſſion die Arbeitszeitver⸗ 
kürzung ein geeignetes Mittel ſei, am Arbeit zu verſchaffen. 
Der italieniſche Vorſchlag ſtünde auch mit den wirlſchafts⸗ 
politiſchen Gedankengängen der beutfchen Regierung im 
Einklang, deren Programm darauf ausginge, aus Arbeits⸗ 
loſenunterſtützungsempfängern wieder Lohnempfänger zu 
machen. 

Im weiteren Verlauf der Debatte ſprachen ſich die 
Arbeitnehmer geſchloſſen für den italieniſchen Antrag aus. 
Die Arbeitgeber gaben eine vorſichtige Erklärung ab, in 
der eine weitere Prüfung der Frage verlangt wird. 

Eine geſonderte Erklärung gab ber italieniſche Arbeit⸗ 
gebervertreter ab, der dem Ankrag einer Regierung zu⸗ 
ſtimmte. 

Die Debatte wird morgen fortgeſetzt. 
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Die Tabalgroßhandlungen werden 
verſtaatlicht. 


In Warſchau fand eine zweitälige Beratung der Lei⸗ 
ter der Fabriten des Staatlichen Tabalmoopols ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, die Tabalgroßhandlungen den Privat⸗ 
perſonen zu entziehen. Die Tabakgroßhandlungen werden 
vom Monopol ſelbſt eingerichtet werden und Beamte mit 
der Leitung derſelben betraut, 


„der größte Schädling Polens“ 
Vor einem ſenſationellen Prozeß. 


Am 10. Oktober findet in Warſchau ein Prozeß von 
großer politiſcher Bedeutung ſtatt. Seinerzeit hat Prof. 
Wladyſlaw Studnicki, ein bekannter Publiziſt und nati 
naler Führer, den oberſchleſiſchen Wojewoden Grazynſk: 
auf einer Verſammlung den „größten Schädling Polens“ 
genannt, indem er auf dieſe Weſſe feiner Meinung über die 
Tätigleit des Wojewoden Grazynſki als Leiter der pol ni⸗ 
chen Staatspolitit in Oberjchlejien Ausdruck gab, Ala 


Antwort darauf hat Grazynſki beim Gericht einen Prozeß 
gegen Prof. Studnieki wegen Beleidigung angeſtrengr. 
Prof. Studnickt hat ſich daraufhin bereit erklärt, für feine 
Behauptungen den Wahrheitsbeweis zu erbringen; was 
bedeutet, daß er ſeine Behauptung aufrecht erhält. In dem 
Prozeß ſollen u. a. als Zeugen vernommen werden: Der 
Marſchall des BEE Sejm Wolny, der Führer der 
PRE. in Oberſchleſten Reger und Sen. Korſanſy. 


Bankrott einer Sanatiazeitung. 


Seit längerer Zeit ſtand die Firma „Drukarnia Ro⸗ 
tacyina F. Fryze“ in Warſchau, in welcher die Sanacja⸗ 
zeitung „Kurſer Poranny“ gedruckt wird, unter Gerichts⸗ 
auſſicht. Vor einigen Wochen ſchloß die Firma mit ihren 
Gläubigern einen Vertrag ab, in welchem fte ſich ver⸗ 
pflichtete, in dieſen Tagen eine Schuld von 100 kauſend 
Zloth zurückzuzahlen. Die Schuld wurde aber nicht be⸗ 
glichen, ſo daß die Gläubiger die Falliterklärung der Firma 
beantragten. Dem Antrage wurde vom Gericht ſtattgege⸗ 
ben und zum Kurator der Konkursmaſſe der Rechtsanwalt 


eruakut. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeife 15 Groschen, im Text bie dreigefpaltene — 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſüche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10, Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ein Spion erſchoſſen. 


Vom Kriegsgericht in Warſchau, das imStandgerichts · 
verfahren verhandelte, wurde der Soldat des 1. radiotele⸗ 
graphiſchen Regiments Hieronym Wyſocki wegen Spio⸗ 
292 zum Tode verurteilt. Das Urteil wurde bereits voll⸗ 
ſtreckt. 


Litaniiche Kaufleute kommen nach Polen. 


Mitte Oktober kommt eine Gruppe litauiſcher Kauf⸗ 
leute nach Polen, die verſchiedene Induſtriezentren auf⸗ 
ſuchen werden. U. a. werden die Kaufleute auch nach 5 
kommen. Die Litauer wollen in Polen Warenkfufe 
tätigen. 


Zum Tode Gravinas. 


Danzig, 21. September. Die Leiche des Danzi 
Völkerbundskommiſſars Gravina wird nicht nach Italien 
ſondern in die St. Joſephskirche überführt, von wo die 
Beiſetzung für Donnerstag mittag vorgeſehen ift. 

* 


Der verſtorbene Hohe Kommiſſar war mit einer Man 
quiſe Diuftiniani verheiratet, die nach einer vorbildlichen, 
beſonders glücklichen Che bis zum letzten Atemzuge ihres 
Gatten um ihn war. Ebenſo weilte am Sterbelager die 
Mutter des Grafen Gravina, eine geborene von Bülow. 
Als Tochter Hans von Bülows und ſeiner Frau Eofima, 
war ſie nach der zweiten Eheſchließung ihrer Mutter die 
Stieftochter Richard Wagners geworden. 


Rüdteitt der ungariſchen Regierung. 
Regierung Karolyi mußte ihren Bankerott erklären. 


Budapeſt, 21. September. Regierung Ka⸗ 
zolyi hat mit Rückſicht auf die gegenwärtige innenpolitiſche 
Lage einftimmig beſchloſſen, zu dimiſſionieren. Der Reichs⸗ 
verweſer hat die Dimiſſion angenommen und die Regie⸗ 
rung mit der proviſoriſchen Leitung der Geſchäfte des 
auftragt. 

Der Entſchluß des Kabinetts wurde dem Reichsver⸗ 
weſer am Mittwoch mittag mitgeteilt. Die Unterredung 
dauerte 2 Stunden. Der Miniſterpräſident gab dem Reichs⸗ 
verweſer einen Ueberblick über die innerpolitiſche un rt⸗ 
ſchaftspolitiſche Lage des Landes und wies darauf hin, daß 
der Rücktrittsentſchluß geſaßt worden fei, um die Vorbe⸗ 
dingung für die Entwirrung der ſchwierigen Lage zu ſchaf· 
fen, Der Reichsverweſer legte dem Minifterpräfidenten 
nahe, ſein Rücktrittsgeſuch zurückzuziehen. Graf Karo hi 
blieb jedoch bei feinem Entſchluß, worauf der Reichsver⸗ 
weſer den Rücktritt der Regierung annahm und das Kabi⸗ 
nett mit der vorläufigen Weiterführung der Geſchält⸗ 
betraute. 


Ausweiſung einer Journaliſtin aus 
Rußland. 


Mos kou, 21. September. Wie amtlich, bekanntge⸗ 
geben wird, hat die Somjetregierung die Moskauer Vis 
kreterm der Londoner Zeitungen „Daily Expreß“ und 
„Saz bay Expreß“ Rhea Elyman ausgewieſen, da ſie an⸗ 
geblich (ſoſtematiſch bewußt falſche Nachrichten verleumde⸗ 
riſchen Inhalts“ berbreitet habe. Ihr wird beſonders zum 
Vorwurf gemacht, daß fie über Aufstände, Pogrome, Mes 
bellionen für Londoner Blätter geſchrieben und ſich grobe 
Beleidigungen der roten Armee habe zuſchulden Lomm n 
laſſen. 


Sowfetrußland für zariſtiſchen Lehrplan. 


In Sopſetrußland iſt eine Umgeſtaltung des Lehr⸗ 
plans der Mittel- und Hochſchulen angeordnet worden. 
Durch Erlaß der Sowietregierung wird der Lehrplan, der 
vor dem Umſturz an den ruſſiſchen Schulen beſtand, mit 
ſeiner Disziplin und den Examen wieder eingeführt. Die 
ſtudentiſchen Verbände an den Hochſchulen können in Zu⸗ 
kunft nicht mehr die Entſcheidungen der einzelnen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fakultäten außer Kraft ſetzen. Alle Lehrpläne 
müſſen ſofort abgeändert werden, da bisher nur wenig 
Stunden den eigentlichen Wiſſenſchaften gewidmet waren. 
Dadurch werden auch die bisherigen zahlreichen Propa⸗ 

lücher bedeutend eingeſchränkt. 
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Die Eröffnungsfitzung des Büros der Abrüftungskonſerenz: 


Im Zeichen des Peſſimismus und der Natloſigleit 


Deutſchland nimmt nicht teil. — Auffallendes Fernbleiben Herriots. 
Mutige Worte des Vorſitzenden Henderſon. — Ein neuer Vorſtoß Litwinows. 


Genf, September. Kurz nach 11 Uhr trat das 
Büro der Al igskonferenz zum erſtenmal nach der Un⸗ 
terbrechung der Abrüſtungskonferenz am 23. Juli d. J. 
wieder zuſammen. 

Die kurze Eröffnungsſitzung war geheim. 
Sitzung, deren Vorſſtz Henderſon führte, 
franzöftſche Miniſterpräſident Herriot nicht teil. Herrlot 
hatte gleich nach ſeinem Eintreffen in Genf eine Reihe 
Beſprechungen mit hohen Beamten des Sekretariats und 
dem Hauptberichterſtatter Beneſch. 


Zum erſtenmal ſeit dem Beginn der Abrüftungskon⸗ 
ſerenz im Februar d. J. nehmen deutſche Vertreter 
an der Sitzung des Biros nicht teil. 


Auch die deutſchen Beamten bleiben den Sitzungen fern, 
ſoweit fie nicht beruflich verpflichtet find, an ihnen teilzu⸗ 
nehmen. 

Die Tatſache des Fernbleibens der deutſchen Vertreter 
beherrſchte vollſtändig die allgemeine Lage und ſtand im 
Mittelpunkt des Intereſſes. 

Zu Beginn der ſich an die erſte Sitzung anſchließenden 
zweiten öffentlichen Sitzung hielt Präſident Hen⸗ 
derſon eine kurze Anſprache. Er unterſtrich u. a. 

die unverminderte Fortdauer der Weltwirtſchaſtskriſe, 
die nur durch internationale Zufſammenarbeit über⸗ 
wunden werden könne. Die Gründe für die Notwen⸗ 
digkeit einer weſentlichen Herabſetzung der Rüſtungen 
feien heute ſtürker als je. Die Abrüſtungskonſerenz 
ſtehe vor einem kritiſchen Wendepunkt. Es handelt 
ſich darum, ob man jetzt zu einer Abriiſtung oder zu 
einem neuen Rliſtungswettlauf kommen werde. Das 
Büro miiſſe daher unverzüglich praktiſche Vorſchläge 
für die Abrüſtung ausarbeiten und die bereits not- 
bereiteten Ergebniſſe in die Wirklichkeit umſetzen. 


Die Rede Henderſons wurde von den Verſammelten 
nd entgegengenommen. 

Dann brachle der Präſident das Schreiben der Reichs⸗ 
regierung an das Büro zur Kenntnis, in dem mitgeteilt 
fit, aus welchen Gründen die deukſche Regierung an den 
Beratungen nicht teilnehme. Durch Stillſchweigen billigte 
man die Vertagung der Ausſprache über die⸗ 
ſes Schreiben. 

Am Nachmittag trat das Büro der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz erneut zu einer Sitzung zuſammen, an der zum al 
gemeinen Erſtaunen Herriol wieder nich teil ⸗ 
nahm. Die Büroſitzung verlief vor faſt leeren Tribünen 
ohne das geringſte Intereſſe. Es machte ſich al! 
meine Ratloſigkeit und Teilnahmlofeg⸗ 
keit geltend. 

Aulfmerkſamboit erregte lediglich 

eine ſcharſe Erklärmig Litwinows, 
der den völlig ergebnisloſen Verlauf der 
Abrüſtungsderhandlungen und die hoff 
nungsloſe Lage deutlich darſtellte. Litwinow er⸗ 
klärte, man habe die Atmoſphäre des Peſſimismus und der 
Ergebnisloſigleit, die die erſte Konferenzperiode gelenn⸗ 
zeichnet habe, noch nicht vergeſſen. Auch habe man zugeben 
müſſen, daß die Ergebniſſe der Konferenz recht klein ſeſon. 


Man miälffe jetzt schließlich zu konkreten und wirkſamen 
Maßnahmen, beſonders auf dem Gebiete der quanti⸗ 
titiven Abrliſtung kommen. Die qualitative Ab: „ 
mit der ſich die Konferenz bis jetzt auschließlich bes 
ſchäſtigt habe, genüge nicht mehr. Das Bilro müßte 
dem Hauptausſchuß ſoſort praktiſche Maßnahmen im 
Sinne einer Rüſtungsherabſetzung vorſchlagen. 


An der 
nahm der 


e 


Unter dieſen Umſtänden würde Doutſchland, deſſen Ferne 
bleiben das Büro außerordentlich bedauern wilſſe, vielleicht 
wieder in die Abrliſtungs konferenz zurückkehren können. 


Die anſchließende Debatte krug einen rein techniſchen 
Charakter. Es zeigte ſich, daß unter den Mitgliedern des 
Büros ziemlich erhebliche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über den einzuſchlagenden Weg beſtehen. Der 
franzöſiſche Kriegsminiſter Paul Boncour warnte vor 
einer Zurückverweiſung der verſchiedenen Fragen an die 
techniſche Kommiſſion. Es habe ſich gezeigt, daß eine Eini⸗ 
gung zwiſchen den lechniſchen Sachverſtändigen nur ſchwer 
zu erreichen ſei. In einem politiſchen Gremium, wie es 
das Bürs der Konferenz darſtelle, ſei dies eher möglich. 

Die Verſuche, ohne Deulſchland die prgktiſchen Ab⸗ 
rülſtungsarbeiten weiterzuführen, ſcheinen bereits am erſte 
Tage geſcheitert zu ſein. Die Verhandlung rief in allen 
internationalen "reifen einen geradezu troftloien 
Eindruck hervor, 


Herriot wieder abgereiſt. 
Rätſelraten über den Zweck feiner Genſ⸗Reiſe. 


Genf, 21. September. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Herriot hat heute abend Genf wieder verlaſſen. 
In den Wandelgängen des Abrüſtungsgebäudes würde 
heute lebhaft darüber diskutiert, zu welchem Zweck Herrio: 
nach Genf gekommen iſt. Aus franzöſiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, Herriot ſei gekommen, um zur Stelle zu fein, wenn 
in der Eröffnungsſſtzung eventuell politiſche Fragen erör⸗ 
tert würden. Dies ift nicht geſchehen. Von anderer Seite 
verlautet, daß Herribt die Abſicht gehabt hatte, mit dem 
amerikaniſchen Hauptdelegierten Gibſon ſich zu unterhalten. 
Auch dieſe Motſpiexung klingt nicht ſehr wahrſcheinlich, da 
bekannt war, daß Gidon wegen einer Unpäßlichkeit vor⸗ 
läufig noch in Brülſſel zurückgehalten iſt. 

Henderſon ſoll, wie verlautet, die Abſicht Haben, Ende 
des Monats für einige Zeit Genf zu verlaſſen. 
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Edge nach Waſhington beordert. 
Washington, 21. September. Staatsfelretä: 
Stimſon hat heute mitgeteilt, daß er den amerilaniſchen 
Botſchaſter in Paris Edge nach Washington beordert habe. 
Dieſer Schritt ſei in Verbindung mit dem franzöſiſch⸗aze⸗ 
rikaniſchen Handelsvertragsperhandlungen, keinesfalls je- 
doch mit der SUR der Kriegsſchüldenfrage erfolgt. 
Man vermutet, daß Edge in der N jein werde, die tier 
jeren Urſachen anzugeben, die Frankreich vom ſchärfſten 
Gegner des Hooverſchen Abrüſtungsvorſchlages zum Befür⸗ 
worter dieſes Planes machte. Weiter wird erwähnt, daß 
Edge gelegentlich als Sprecher für Hoover im Wahlkampf 
vorgeſchlagen worden ſei. 


— ! 


Völterbund prüft Staatsfinanzen. 


Senf, 20. September. Der ſtändige Finanzaus⸗ 
ſchuß des Völkerbundes iſt zuſammengetreken, um die 
Finanzlage Oeſterreichs, Ungarns, Bulgariens, Eſtlands, 
Griechenlands und Rumäniens zu prüfen. Jusbeſondere 
liegt ein rumäniſcher Antrag a Finanzhilfe des Völler⸗ 
bundes vor. Grundlage der Beratungen bildet der Bericht 
der nach Rumänien entſandten Sachverſtändigen. Der 
Ausſchuß prüfte am Dienstag einen Bericht des ungarl⸗ 
ſchen Finanzminiſters. 
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der Konflilt Reichsregierung — Reichstag Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung Berlins 


Berlin, 21. September. Dem Vorſitzenden Lö be 
des Ueberwachungsausſchuſſes des Reichstags, der in Sa⸗ 
chen der denkwürdigen Reichstagsſizung, auf der die Auſ⸗ 
löſung des Reichstags ſtatlſand, ſich zum Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß konſtituierte, iſt ein Entſcheid der Reichsregierung 
dahin, ob fie ſich an den Verhandlungen des Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes, der morgen zuſammentritt, beteiligen wird, 
noch nicht bekannt. Es find zwar bereits einige Beſpre⸗ 
chungen zur Beilegung des Konflikts zwiſchen Reichsregie⸗ 
zung und nationalſozſaliſtiſchem Reichstagspräſtdenten ge⸗ 
führt worden, fiber fie iſt aber bisher nicht bekannt gewor⸗ 
ben. Morgen ſollen der Reichstagspräfident, der Schrift⸗ 
führer, Stenographen und andere Zeugen vernommen 
werden. Außerdem wird das Stenogramm durchgeprüft 
und die Schallplatten vorgeführt werden, die von der 
Sitzung aufgenommen wurden. Die Unterſuchung wird 
molirere Tage dauern. 


— — 


Die Berliner Gelbſtverwallung 
unter Brachts Dittatur. 


Berlin, 21. September. Der Berliner Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. Sahm erhielt vom preußiſchen kommiſſari⸗ 
ſchen Junenminiſter Dr. Bracht zwei Erlaſſe, in denen die 


gefordert wird. Der Miniſter kündigte an, daß, falls die 
Berliner Verwaltungsorgane in kurzer Zeit den Erlaſſen 
nicht nachkommen follten, jo werde die Angelegenheit auf 
dem Verordnungswege ihre Erledigung finden. 


Keine Auflöſung des preuhiichen Vandtags 


Berlin, 21. September. In der geſtrigen Plenar⸗ 
fihung des preußiſchen Landtags wurde ein kom muni⸗ 
nic er Antrag auf Auflöſung des preußiſchen 
Landlags abgelehnt. 


Die „Chriſten“ gegen Papen. 
Düſſeldorf, 29. September. Auf dem in Düſſel⸗ 
dorf tagenden Kongreß der Chriſtlichen Gewerlſchaften, die 
der Zentrumspartei naheſtehen, wurde der ſchärſſte Kampf 
gegen die Regierung Papen angeſagt. 


Berlins größter Sondergerichtsprozeß. 


Berlin, 2). September. Vor der erſten Kammer 
des Berliner Sondergerichts begann Dienstag vormittag 
der bisher größte vor Berliner Sondergerichten verhandeite 
Prozeß. Es handelt ſich dabei um Vorgänge, die ſich am 


Abend des 20. Auguſt in Charlottenburg zutrugen. Die 
Nationalſozialiſten wurden dort von Kommuniſten über⸗ 
fallen. Bei dem Ueberfall wurde der Nationalſozialiſt 
Gatſchle erſchoſſen, zwei weitere Nationalſozialiſten ſchwer 
verletzt. Nun haben ſich wegen dieſer Vorgänge 9 Kom⸗ 
muniſten vor dem Sondergericht zu verantworten, zum 
Teil unter der Anklage des vollendeten Totſchlags aus po⸗ 
litiſchen Beweggründen. Bei dieſem Prozeß finden die 
verſchärften Slrafbeſtimmungen der Verordnung des 
Reichspräſidenten vom 9. Auguſt Anwendung, die bei Tot: 
ſchlag aus politiſchen Beweggründen die Todesſtrafe vor⸗ 
ſehen. Der Prozeß, zu dem über 70 Zeugen geladen fir, 
wird 4 oder 5 Tage in Anſpruch nehmen. 

Bei Beginn des Prozeſſes lam es vor dem Moabiter 
Kriminalgericht zu kommuniſtiſchen Demonstrationen. Nur 
A Mühe gelang es der Polizei, die Ruhe wieder herzu⸗ 

ellen. 0 


Ein Nazi⸗Arzt zu 7 Jahre Zuchthaus 
verurteilt. 


Paderborn, 21. September. Das Sondergericht 
verkündigte am Mittwoch nachmittag im Prozeß wegen der 
Vorgänge in der Wahlnacht, die ſich in Neuheim ereigne⸗ 
ten, das Urteil. Der Anklage lag ein Zuſammenſtoß zwi: 
ſchen Klebekolonnen verſchiedener Parteien zugrunde, bei 
dem, der Anklage zufolge, aus dem Kraftwagen des der 
NSDAP. angehörigen Arztes Dr. Linden mehrere Schiffe 
fielen, von deinen der Arbeiter Brüſchte tödlich f 
wurde. Dr. Linden wurde wegen Tolſchlags, 
Körperverletzung und Vergehens gegen das Waffen % 


brauchsgeſetz zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt * 


Verbot der Wotzenſcheiſt „Das Neuchs⸗ 
banner“, 

Berlin, 20. September. Der Oborpräſident in 
Magdeburg hat auf Erſuchen des kommiſſarſſchen Miniſters 
des Innern die in Magdeburg erscheinende Wochenſchrij 
Das Reichs banner“ wegen des Arlilels „Die Schuld in 
Ohlau, einen offenen Brfef an den preußiſchen Kommiſſar, 
Dr. Bracht, auf die Dauer von 4 Wochen verboten, 


Reichsbank ſetzt Diskontſatz herab. 

Das Direltorium der Reichsbank hat beſchloſſen, a) 
Wirkung vom 22. September d. J. den Diskontiatz v. 
auf 4 Prozent und den Lombardſatz von 6 auf 5 Prozent 
herabzuſetzen. 


Goldabgang in Amerite. 

Neuyorl, 21. September. In den, Vereinigten 
Staaten haben die gehamſterten Goldmengen zum erben 
Male feit einem halben Jahre beträchtlich abgenommen. 
Nach einem Bericht der ametikaniſchen Notenbank find. in 
den Monaten Juli und Auguſt d. J. Goldvorräte ven 
annähernd rund 700 Millionen Zloty in den allgemeinen 
Verkehr zurlicgefloffen, Weiter wird in dem Bericht aus⸗ 
geführt, daß die Goldreſerven der Welt in den letzten vier 
Jahren, genommen hätten um ungefähr 30 v. Dies 
ſei zurückzuführen auf die erhöhte Produktion der Gold⸗ 
minen ſowie auf die Freigabe privaten Goldbeſitzes in ver⸗ 
ſchiebenen Staaten. 


der endliſche Lexiltampl. 


Mancheſtr, 21. September. Die Konferenz der 
Arbeiter und Arbeitgeber der Textilinduftrie, die hier über 
die Regelung des e beriet, hat ſich auf under 
ſtimmte Zeit vertagt. In der Zwiſchenzeit wird der Vers 
band der Unternehmervereinigüngen ſeine Mitglieder ers 
ſuchen, über gewiſſen, aus den Verhandlungen hervorge⸗ 
gangene Vorſchläge abzuſtimmen. 2 


Blutiger Textilarbeſterſtreik in MEN, 


South River (New Jerſey), 21. September, Zu 
ſchweren Kämpfen zwiſchen ſtreikenden Texkilarbeitern, bei 
denen die Arbeiter 50 Poliziſten überwälligten und nichr 
zere gelangen genommen haben, kam es heute in South 


River. a ee Arbeiter und Arbeilerinnen hielten 
ſtundenlang Straßen beſetzt, eben wilde Schmähungen 


gegen die Regierung und die Arbeitgeber aus und drohten 
mit Plünderüngen zu beginnen. Die Polizei erwies ſich 
zunächſt als machtlos. Den Streilenden gelang es, 50 
Magd überwältigen und mehrere von ihnen ſtunden⸗ 
lang als Gefange zu halten. Als eine Polizeiverſtärkung 
einkraf, kam es zu ſchteren Kämpfen, in deren Verlauf ein 
Yjähriger Junge getötet und brei andere Perſonen ſchwei 
verletzt wurden. Schließlich gelang es der Polſzei, die 
Demonſtranten mit Holzknüppeln auseinander zu treiger 
und die gefangen genommenen Roliziften zu befreien. 7, 
Lage in der Stadt iſt noch immer beioraniserrenend 


Tagesneuigkeiten. 


Herbitbeginn. 

rbſibeginn iſt in der Jahreszeit das, was beim 
Wenden der Anfang des Alterns iſt. Zwar ſind die Tage 
der Roſen vergangen, aber noch immer blühen Blumen in 
Garten, Wald und Feld, und noch fühlt ſich der Menſch, 
der zu altern beginnt, kraftvoll, friſch und geſund. Wie 
das Laub an den Bäumen ſchon dünner wird, das Grün 
verloren hat oder zu verlieren beginnt, ſo zeigen ſich beim 
Menſchen im beginnenden Alter langſam weiße Streiſen 
im Haar. Noch viele Vergleiche ließen ſich anführen, die 
den Herbſt draußen in der Natur gleichſtellen mit dem 
Herbſt, dem auch Männer und Frauen auf ihrer Lebens⸗ 
bahn den Tribut entrichten müſſen. Oftmals iſt der Ueber⸗ 
gang vom Sommer zum Herbſt ſehr ſanft. Noch ſcheint die 
Sonne am Tage warm am Himmel, noch lärmen Vögel 
überall auf den Bäumen und im Gebüſch, immer noch er⸗ 
freuen uns Blumen mit ihrer Farbenpracht, noch immer 
heben ſich Laubbäume und Bllſche ab, die ſich noch nicht 
voll entfärbt haben, als wollten ſie dem Vordringen des 
Herbſtes Widerſtand entgegenſetzen. Nur die Nächte wer⸗ 
den St hexbitlich kühl; durch das ſchütter gewordene Laub 
der Bäume ſind viele Vogelneſter zu erkennen, deren ein⸗ 
ſtige Bewohner längſt wieder nach dem Süden gezogen 
find, in den Dörfern draußen klappert kein Storch mehr 
auf dem Dach, in hochgelegenen Gegenden wird das letzte 
Getreide eingefahren, Arbeftsloſe durchſtreifen den Wald, 
um vertrocknetes Holz für den Winter einzuſammeln. 
Manchmal tritt jedoch der Herſt auch gleich derber auf. 
Wie ſchmutzige Lappen jagen tiefhängende, ineinander ver⸗ 
ſackte Wolken über Berg und Tal, Stürme kommen an⸗ 
gebrauſt, die das Laub von den Bäumen reißen; welke, ab⸗ 
gefallene Blätter drehen ſich im Wirbeltanz und bedecken 
weithin den Boden, die Wolken entleeren ſich und über⸗ 
ſchütten die verdüſterte Landſchaft mit großen, ſchweren 
Tropfen. Die Vögel haben ſich verkrochen, und ſelbſt der 
ewig freche Gaſſenzunge unter den Vögeln, der Spatz. 
kommt an ſolchen Tagen nur hervor, um ſich auf der 
Straße, vor der Tür eines Stalles oder draußen auf dem 
Felde jein Futter zu holen. Beginnt der Herbſt mit ſolchen 
ſonnenloſen Tagen, mit einem ſolchen trüben Grau und 
mit einem kalten Regen, ſo drängt ſich das Gedenken an 
die ſchönen Tage des Sommers um ſo mehr hervor, und 
man wird erinnert an den Herbſt mancher Menſchen, der 
ebenfalls grau und trübſelig iſt. Aber dann kommen auch 
wieder ſchöne Tage. Hell⸗ und dunkelgelb, rot, braun, 
bronzefarbig, ins Violette hinüberſchimmernd, flammt das 
Laub der Wald⸗ und Chauſſeebäume auf, kerzengerade 
ſteigt der Rauch aus den Eſſen der Häuſer empor, in einem 
bläulichen Schimmer liegen die Gewäſſer da, Hafen hop⸗ 
peln über die Felder, aus dem Wald knallt der Schuß des 
Jägers. 

Wie ſich die Blätter verfärben. 

Die Birken nehmen im Herbſt ein lichtes Ockergelb an; 
in Zitronenſarbe ſchimmernd ſieht man die Blätter des 
Bergahorns, hellgelb verfärben ſich die Blätter der Hain⸗ 
buche, die der einheimiſchen Eiche werden rötlich⸗gelb. Die 
Blätter des Tulpenbaums erhalten eine goldgelbe Farbe, 
die des Ahorns werden goldgelb bis rötlich. Bei den Rot⸗ 
buchen kaun man verſchiedene Nuaneierungen beobachten. 
Dieſe wechſeln vom goldgelb und gelbrot bis zum kupſer⸗ 
braun. Noch größere Unkerſchiede zeigen die Eichen. Ver⸗ 
färben ſich die Blätter der heimiſchen Eichen rötlich⸗gelb, 
ſo trifft man bei den aus Amerika eingeführten Eichen 
Blätter, die wie Bronze ſchimmern; es gibt Eichen mit 
roten und purpurnen Blättern. Der wilde Wein legt ſich 
im Herbſt eine hellrote Farbe an, die Ulme erhält ein 
violettes Blätterkleid, und die Blätter des Vogelbeerbaums 
werden orangerot. 


Endlich Belebung in ber, Tertilinduftrie? 

Wie vom Verband der Textilinduſtrie im polniſchen 
Staate mitgeteilt wird, hat die Baumwollhauſſe ſehr ſtark 
auf die Lage in der Baumwollinduſtrie im Auguft ein⸗ 
gewirkt. Bereits in der zweiten Woche des Auguſt, ſofort 
nach Bekanntwerden der diesjährigen Ernteergebniſſe haben 
die Baumwollpreiſe auf dem Lodzer Markt erheblich an⸗ 
gezogen, was auch eine Erhöhung der Waren zur Folge 
hatte. Unter dem Einfluß dieſer aufwärts gehenden Be⸗ 
wegung konnte man unter den Provinzabnehmern eine 
ſtarke Beunruhigung feſtſtellen, die in der Folge eine ſtarle 
Zunahme der Abſchlüſſe bewirkte. Der beſte Beweis hier⸗ 
für iſt der von den Induſtriellen erzielte Umſatz, der im 
Verhältnis zum Juli ſehr groß iſt. Die Preiſe für Fertig ⸗ 
waren ſind um 5, die der Baumwolle um 8—10 Prozent 
geſtiegen. Im Vergleich zu der vorhergehenden Saſſon 
muß aber ſeſtgeſtellt werden, daß die Lage eine erhebliche 
Eutſpannung erfahren hat. In Induſtriellenkreiſen ver⸗ 
tritt man die Anſicht, daß die ſeit Jahren erwartete Preis⸗ 
ſtabiliſterung endlich eingetreten iſt. Die Induſtriellen, 
ſind deshalb der Anſicht, daß die Herbſt⸗ und Winterſatſon 
in dieſer Branche günſtig ausfallen werde. Hierzu wird 
vor allem beitragen, daß die Lager der Provinzabnehmer 
und der Produzenten leer ſind. 

Zur Beſſerung hat auch viel beigetragen, daß zum 
großen Teil eine Ausgleichung der Preiſe für die Waren 
erzielt wurde, die von der Groß⸗ und Kleininduſtrie her⸗ 
geteilt werden. Die Kleininduſtrie hat nämlich in der 
zweiten Hälfte des Auguſt die Preiſe um 10 bis 15 Prozent 
erhöht. 

Auch der Wollmarlt ſtand im Auguft im Zeichen der 
Preiserhöhung für Rohwolle. Die Sammgamipinnereien 
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FJ arbeiteten intenſiv, da der Bedarf erheblich geſtiegen war. 


In der zweiten Hälſte des Auguſt wurden die Wollgarn⸗ 
breife 15 2 Cent pro Kilo erhöht, doch hatte dieſe Er⸗ 
höhung bisher noch leinen Einfluß auf die Preiſe der Fer⸗ 
tigwaren. Dieſe waren zwar feit, ſtiegen aber nicht. (p) 
Geſteigerte Ausfuhr von Textilwaren. 

Im Laufe des Monats Auguſt wurden insgeſamt 
566 572 Klg. Textilwaren und Garn im Werte von 
3 348 534 Zloty ausgeführt. Im Vergleich zum Export 
im Monat Juli weiſt dieſe Zahl eine weitere Steigerung 
auf, Insbeſondere war eine Steigerung des Exportes von 
Wolltuchen aus dem Bialyſtoker Bezirk zu verzeichnen. 


Neue Preisliſte für die Detailläden. 

Gemäß der Anordnung der Stadtſtaroſtei wurde in 
der vorgeſtrigen Sitzung des Verbandes der Kaufleute und 
Induſtriellen eine neue Preisliſte für Artikel des erſten 
Bedarfs ausgearbeitet, die in den Detailgeſchäften verkauft 
werden. Dieſe Preisliſte, die 200 Positionen anſtatt der 
bisherigen 128 aufweiſt, iſt bereits in Druck gegeben wor⸗ 
den. Heute gelangt fie an die Gejchäfte zur Verteilung, (p) 


Letzter Termin der Handwerkerprüſung. 

Der 30. September iſt der letzte Tag, bis zu welchem 
Anmeldungen von ſelbſtändigen Handwerkern zur einfachen 
Prüfung entgegengenommen werden. Diejenigen Hand⸗ 
werker, die bis dahin ſich in der Handwerkerkammer nicht 
anmelden, gehen der Prüfungsmöglichkeit verluſtig und 
werden keine Lehrlinge annehmen können. Wie wir er⸗ 
fahren, wird dieſer letzte Termin, d. i. der 30. September, 
nicht mehr verlängert werden. (b) 


Veterinäre Kontrolle des nach Lodz gebrachten Fleiſches. 
Das ſtädtiſche Veterinäramt erinnert daran, daß 
ſämtliche Beſitzer von Läden, Fleiſchſtänden, Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten uſw. verpflichtet find, Fleiſch⸗ und Wurſtwaren, die von 
außerhalb der Stadt Lodz eingeführt wurden, in der 
Fleiſchprüfungsſtelle des ſtädtiſchen Schlachthauſes Nr. 1 
prüfen zu laſſen. Kontrolleure des Veterinäramtes und 
der ſtädtiſchen Schlachthäuſer kontrollieren die Laden und 
in Fällen, wo Fleiſch⸗ und Wurſtwaren ohne Kontroll⸗ 
plombe angetroffen werden, werden dieſe beſchlagnahm! 
und die Beſitzer zur Verantwortung gezogen. 
Ein Freidenkerfriedhof in Mania? 

Geſtern ſprach beim Stadtpräſidenten Ziemieneki ein 
Vertreter der Freidenkervereinigung vor, der um die Er⸗ 
ledigung der Frage eines Friedhofs für die Freidenker bat. 
Er wies dabei darauf hin, daß in der letzten Zeit mehrere 
Freidenber mit religibſen Zeremonien beerdigt worden 
ſeien, was gegen den letzten Willen der Toten verſtoßen 
habe. Der Stadtpräſident verſprach, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit in der nächſten Magiſtratsſizung beſprochen werben 
ſolle. Anfänglich hatte man proſektiert, dieſen Friedhof 
neben dem katholiſchen Friedhof in Doly anzulegen. Jet 
will man ihn neben dem Friedhof in Mania einrichten. (p) 
Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

Nach Angaben der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung 
wurden dieſer Abteilung im Laufe der vergangenen Woche 
d. i. vom 11, bis 17: September, folgende Fälle von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten gemeldet: Bauchlyphus 69 Fälle (in 
der Vorwoche 67), Ruhr 2 (1), Scharlach 65 (63), Diph⸗ 
therie 81 (60), Maſern 7 (9), Roſe 1 (1), Keuchhuſten 8 (40. 


Wir können nicht mehr ſchweigen 


Die Nichtbeſtätigung von fünf Lehrern des Lodzer Deutſchen Gymnaſiums. 


Aehnlich wie vor einigen Jahren traf Mitte Juli 
d. Is in der Direktion des Lodzer Deulſchen Gymnaſiums 
eine Mitteilung des Lodzer Schulkuratoriums ein, die die 
Nichtbeſtätigung von fünf Lehrern und Lehrerinnen des 
Gymnaſiums für das neue Schuljahr 1982-33 enthielt. 
Es erhielten die Lehrerinnen Frl. Dr. Strobelt und Frl. 
Schwarz ſowie die Lehrer Heſſe, Koßmann und Dr. Paher 
nicht das Recht, am Lodzer Gymnaſium zu unterrichten. 
Die Verweigerung der Lehrbefähigung betraf, wohlgemerkt, 
die Lehramtstätigkeit der genannten Perſonen am Lodzer 
Deutſchen Gymnaſtum und nicht an anderen Lehranſtalten. 
Und in der Mitteilung des Kuratoriums war lein Grund 
für die erfolgte Maßnahme angegeben!). 

Das Schreiben an die Direktion des Gymnaſiums 
über die Nichtbeſtätigung der genannten Lehrer ſtammt 
vom 28. Juni. Es brauchte jedoch zwei Wochen, um in 
das Gymnaſium zu gelangen; zu einer Zeit, wo die be⸗ 
troffenen Lehrer bereits im Urlaub und zum Teil auch von 
Lodz abweſend waren. Die Verwaltung des Gymnaſtal⸗ 
vereins, die von dieſer Maßnahme der Schulbehörde außer⸗ 
ordentlich übervaſcht war, machte den Betroffenen davon 
Mitteilung, die jetzt nun ihrerſeits Schritte unternahmen, 
um die Beweggründe, die zu dieſer Anordnung führten, 
zu klären. Es haben ſich aber alle offiziellen Stellen nicht 
dazu bewegen laſſen, irgend welchen Grund für die Nicht⸗ 
beſtätigung im Lehramt anzugeben. Und ſo mußte der 
Weg der Beſchwerdeführung beſchritten werden. 

Nach drei Wochen ſchickte das Kuratorium die „Re⸗ 
kurſe“ zurück mit dem Bemerken, daß dieſe nur durch die 
Direktion des Gymnaſiums eingereicht werden lönnen. 
Der Direktor leitete dieſe Geſuche wieder an das Kurato⸗ 
rium zurück mit einem Anſchreiben, in dem er um Wieder⸗ 
beſtätigung der fünf Lehrer erſucht und bat, dieſe Bitte 
nicht als Rekurs (!) aufzufaſſen. Nach weiteren 
zwei Wochen, kurz vor Sch inn, kamen die Geſuche 
wieder an das Gymnasium zurück, mit einem Schreiben des 
Kuratoriums, in welchem mitgeteilt wurde, daß die Lehrer, 
und zwar jeder beſonders, einen Rekurs an das Kultus⸗ 
miniſterium einreichen ſollen. 

Zwiſchendurch wurde weiterhin verſucht, Klarheit über 
die Beweggründe des Schulkuratoriums und die Urſache 
der Nichlbeſtätigung herbeizuführen. An der nötigen 
Qualifikation fehlt es den Lehrern und Lehrerinnen nicht, 
denn alle beſitzen abgeſchloſſene Hochſchulbildung und ſind 
polniſche Staatsbürger. Weil auch keiner ſich irgendwie 
politiſch betätigt hat, jo können auch politiſche Gründe hier⸗ 
bei nicht in Frage kommen. Es iſt alſo anzunehmen, daß 
die erwähnte behördliche Maßnahme nur auf Betreiben von 
Kreiſen und Perſonen zurückzuführen iſt, die ein Intereſſe 
daran haben, das deutſche Gymnaſium zu gerftören, und 
die daher die Behörden, die Lodzer Wojewodschaft 00 und 
das Lodzer Schulkuratorium, irregeführk haben. Daß dem 
jo fein wird, iſt uns als Beweis die gleiche Nichtbeſtäti⸗ 
gung von Lehrern am Lodzer Deutſchen Gymnaſſum, die 
vor Jahren erfolgte, wo ſich, wie der ehemali eim⸗ 
abgeordnete Zerbe im Bildungsausſchuß des Seſms aus⸗ 
führte, Leute aus dem ſogenannten „deutſchen“ Sanierer⸗ 
lager fanden, die Lehrer des Deutſchen Gymnaſtums poli- 
tiſch bei den Sicherheitsbehörden verdächtigten. Daß auch 
die von Danieleſwſki und Konſorten gegen die Lehrerſchaſt 
des Deutſchen Gynmafiums erhobenen verleumderiſchen 
Anſchuldigungen, die ihren „Ausklang“ im bekannten Pro⸗ 
zeß fanden, Rückwirkungen nach ſich ziehen werden, war 
vorauszuſehen, denn dies war ja von den Drahtziehern 


beabſichtigt. 
Was offiziell in Erfahrung gebracht werden 
kannte, iſt daß die Nichtbeſtätigung des Lehrers Roman 


zum größten Teil darauf zurückzuführen ſei, daß er als 
Geographielehrer ein Lehrbuch geduldet haben ſoll, das . 
vom Lodzer Kuratorium zugelaſſen war und auch in an⸗ 
deren Schulen benutzt wurde, und im Gymnaſium, mit 
Wiſſen und Genehmigung des Kuratoriums, noch bis zu 
den Ferien im Gebrauch war. Herrn Heſſes „Schuld“ ſoll 
darin liegen, daß er nach dem Verzicht des Direktors Guthle 
Direktor des Knabengymnaſiums werden ſollte. Ueber die 
Schuld“ der anderen Lehrer iſt offiziell überhaupt nichts 
bekannt geworden. 

Und fo verſuchten die betroffenen Lehrer einzeln oder 
paarweiſe ihr Glück bei den verſchiedenen ſtaatlichen Be⸗ 
hörden. Die Angelegenheit der Wiederanſtellung der Her⸗ 
ren Heſſe und Koßmann war inzwiſchen jo weit gediehen, 
daß bereits der Antrag des Direktors auf Beſtätigung ver⸗ 
langt wurde. Dieſer Antrag wurde ſchließlich auch geſtellt. 
Infolge der Auflöſung des Lodzer Kuratoriums wurde 
Angelegenheit an das Kuratorium in Warſchau verwieſen, 
das vom Kultusminiſterium die Weiſung erhielt, die Sache 
zu erledigen und die Akten dem Miniſterium zu überſenden. 
Im Kuratorium wurde den dort erſchienenen Herren 
erklärt, daß die beiden Lehrer ihre Tätigkeit am Gymna⸗ 
ſium ſofort wieder aufnehmen könnten. Dem Direktor, 
der daraufhin eine telephoniſche Anfrage an das Schul⸗ 
kuratorium richtete, erklärte man jedoch, erſt die ſchrifk⸗ 
liche Beſtätigung abzuwarten. Dieſe iſt aber bis jetzt 
noch nicht eingetroffen. Auch die Angelegenheit der Lehre⸗ 
rin Schwarz und des Lehrers Dr. Pager ſoll günſtige Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben. Bemühungen um die Wiederanſtel⸗ 
lung des Frl. Dr. Strobelt ſcheinen ſonderbarerweſſe von 
den zuſtändigen Stellen, der Verwalkung und des Direl⸗ 
tors des Gymnaſiums, überhaupt nicht gemacht worden 
fein. Glaubt man hier nicht auch eine Pflicht zu haben? 

Die Schritte, die im Kültusminiſteriüm unternommen 
wurden, haben, wie wir hören, dazu geführt, daß man dort 
die gefamte Angelegenheit anders beurteilt als das Schul⸗ 
kuralorium Durch private Initiative ift erreicht worden, 
daß das Miniſterium vom Schulkuratorium die Akten ver⸗ 
langt hat, um die Angelegenheit, wie zugeſichert wurde, 
wohlwollend zu behandeln. Die Akten ſind inzwiſchen vom 
Kuratorium überſandt worden, aber wieder mit einer 
wenig günſtigen Stellungnahme, was ſchließlich nicht an⸗ 
ders zu erwarten geweſen iſt. Hoffentlich wird das Mini⸗ 
ſterium weniger unvoreingenommen ſein als die Lodzer 
Schulbehörde, die vollkommen „Nebeneinfüſſen“ unterlegen 
iſt. Die Entscheidung, die in nächſter Zeit im Miniſterium 
fallen ſoll, wird uns Klarheit bringen. 

Im großen Ganzen weiſt die Nichtbeſtätigung der 
fünf Lehrer des Deutſchen Gymnaſiums ſehr zahlreiche Un⸗ 
klarheiten auf. Es find hier eine Reihe verſchiedenartigſter 
Beſtrebungen im Gange, die zu beleuchten es fich lohnen 
wird. Und dann die Frage: „Was hat die Verwaltung 
des Gymnaſtums unternommen, was hat der Direktor 
Guthke getan? 

Die „Klärung“ der Angelegenheit, für die wir ans 
fangs inſofern Verſtändnis hatten, daß wir fie nicht ſofort 
in aller Oeffentlichkeit und mit allem Nachdruck behandel⸗ 
ten, zieht ich reichlich in die Lnge, ſo daß weiteres Schwei⸗ 
gen nicht mehr angebracht iſt. 

Die ganze Angelegenheit iſt nicht allein Sache der fün) 
betroffenen Lehrer, fie iſt Sache des Deutſchtums, das durch 
die Maßnahme der Schulbehörde getroffen werden ſollte. 
Eine Wiedergutmachung des Unrechts an den Lehrern 
kommt einer Rehabilitierung des Gymnaſiums gleich. Es 
geht nicht an, daß man gegen Lohrer und ſomit auch gegen 
das Gymnaſium ſtändig mit haltloſen Verdächtigungen 
und mit ungerechten Maß regelungen vorgeht G 8 
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Ab 1. Oktober Postagentur in Radogoszez. 

Wie wir erfahren, hat die Poſtbehörde endgültig die 
Eröffnungsfriſt der neuen Poſtagentur in Radogoszez auf 
den 1. Oltober d. Js. feſtgelegt, die an der Zgierzer Ehauſſee 
in Radogoszez eröffnet werden wird, (a) 

Verſteigerung von Jagdwaſſen. 

Morgen findet um 10 Uhr vormittags in der Lodzer 
Staroſtei eine Versteigerung von Jagdiwvaſſen ſtatt, die 
noch gebrauchsfähig ſind. Zu dieſer Verſteigerung werden 
nur Perſonen zugelaſſen, die einen Waſfenſchein beſihen, 
oder die Konzeſſlonen zum Waffenhandel haben. (p) 

Im Oktober Einreihung des Jahrganges 1911. 

Im Oktober erfolgt die Einreihung des Jahrganges 
1011 und der älteren, die bisher zürückgeſtellt waren, in 
den Heeresdienſt. Wie im Zuſammenhang hiermit vom 
Adreßbüro des Magiſtrats mitgeteilt wird, brauchen ſich 
die zum Militär gehenden Rekruten nicht abzumelden. (p) 
Geſuchter Reemigrant. 

Die Lodzer Abteilung des Auswandererſyndikats teilt 
mit, daß der polniſche Arbeiter Czeſlaw vel Michal Ronta⸗ 
nowſli, der ſeinerzeit Bemühungen um eine Unfallrente 
eingeleitet hat, aus Frankreſch nach Polen abgereift tft, 
ohne ſeine Adreſſe angegeben zu haben. Er wird vom pol⸗ 
niſchen Konfulat in Lille im Zuſammenhang mit der Rene 
geſucht. (p) ! 

Die nächſten Auswanderertransporte nach Amerika. 

Die Lodzer Abteilung des Auswandererſyndikats teilı 
mit, daß die nächſten Auswanderertransporte nach den 
Vereinigten Staaten, und zwar der Geſellſchaften „Gdin⸗ 
gen⸗Amerika⸗Linje“ und „United States Lines“ aus War⸗ 
ſchau am 14. Oktober und aus Gdingen am 19, Oktober, 
der erſte und der zweite aus Warſchau am 18, November 
und aus Gdingen am 23. November abgehen. Es iſt rat⸗ 
kun daß die Auswanderer die amerilaniſchen Viſen be⸗ 
ſitzen, im eigenen Intereſſe den früheren Termin zur 
wählen, Die Fahrkarte 3. Klaſfe loſtet für Perjanen 
10 Jahre 112 Dollar und bis 10 Jahre 56 Dollar. 
Auswanderer ſſen ſich 


= 


Die 


Aenderung des Fahrplans der Zufuhrbahnen. 
Ab 1. Oktober wird der Winterfahrplan auf den Lod⸗ 
zer Zufuhrbahnen eingeführt. Laut dieſem Fahrplan wer⸗ 


den einige Abendzüge nach Ruda⸗Pabianiela eingeſtellt 
Nach Pabianice und Maryſin bleibt der Fahrplan unver⸗ 
ändert. Auf der Strecke nach Ozorkow wird der Wagen 
ſtatt um 6.30 um 6.50 abgehen. Auf den übrigen Linien, 
nach Konſtantynow, Alekſandrow, Lutomierſt und Zgierz, 
treten keine Aenderungen ein. (p) 


Die Tollwut in Lodz und der Provinz. 

Wie aus der Geſundheitsabteilung des Woſewod⸗ 
ſchaftsamts mitgeteilt wird, find in der lehten Zeit ſowohl 
in Lodz ſelbſt wie auch in den einzelnen Städten der Led⸗ 
zer Wojewodſchaft eine Reihe von Tollwutfällen ſeſtgeſtellt 
worden. Außerhalb von Lodz iſt die Tollwut in folgenden 
Ortſchaſten feſtgeſtellt worden: Praszka, Andrzeſord, im 
ae Brzeziny, in den Gemeinden Galkower und Dlug'e, 
im Kreiſe Kaliſch in der Gemeinde Blaszki, im Kreiſe Kolo 
in den Gemeinden Karszew und Sompolno, im Kreſſe 
Laſtk in den Gemeinden Laſk, Wygielzow, Buczek, Dom⸗ 
browa, Ruſiecka und Sendziejowice, im Kreiſe Petrikau in 
der Gemeinde Podolin, im Kreiſe Radomſko in den Ge⸗ 
meinden Radzechowice, Garnek, Rzonsna und Radom lo, 
Ein neues Betrügerſtückchen. 

Zu dem Auto⸗ und Motorradhändler Hermann Kaftal 
dam vor einiger Zeit ein junger Mann, der ein Motorrad 
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kaufen wollte. Nach längeren Verhandlungen entſchloß er 
ſich zu einer e die 3500 Zloty loſten jolle, Er 
erblärte, daß er 750 Zloty in bar und den Bi in guten 
Wechſeln bezahlen werde. Er werde am nächſten Tage 
wiederkommen. In der Tat erſchien er in Begleitung eines 
anderen Mannes. Er entrichtete die 750 Zloty und die 
Wechſel und erklärte, daß er das Rad in einigen Stunden 
abholen werde. Bald darauf erſchſen er abermals, aber 
diesmal allein und verlangte die Rückgängigmachung des 
Kaufabſchluſſes. Kaftal wollte darauf nicht eingehen, war 
aber ſchließlich dazu bereit, als der Fremde 150 Zloty ver⸗ 
lieren wollte und erllärte, daß die Wechſel gefälſcht je’en. 
In der Tat zerriß er fie ſofork, nachdem er fie von Kaftal 
zurückerhalten hatte. Am nächſten Tage ſprach bel der 
Firma der zweite junge Mann vor, der ſehr erſchroclen 
war, als er bon der Rückgängigmachung des Kauſes erfuhr, 
Es ſtellte ſich nun heraus, daß er eigentlich das Rad ge⸗ 
lauft hatte und daß die 750 Zloty ihm gehörten. Der Ber 
trüger hat auf dieſe Weiſe ſchon mehreren Perſonen Gold 
abgelockt. Bisher iſt es nicht gelungen, ſeiner habhaft zu 
werden. (p) 5 


Suthe nach geſtohlenen Autos. 

In der letzten Zeit ſind auf dem Gebiet der Lodzer 
und der angrenzenden i eine ganze Reihe 
von Autos und Motorräder geſtohlen worden. Die Lodzer 
Polizeibehörden erhielten deshalb den Auftrag, folgende 
Nummern von Wagen befanntzugeben, die verſchwunden 
find: Autobus der Marke „Chevrolet“ LD 81284, Nr. des 
Motors 3 321 061; Halblaſtwagen der Marke „Chevrolet“ 
PM 32 108, Nr. des Motors 50 379 271; Motorrad mit 
den Regiſtrierungszeichen ST 60 38. Motorrad Marke 
NEU, Nr. des Motors 5 597, Regiſtrierungsnummer KR 
4910; Perſonenauto der Marke „Fiat“, Nr. des Motors 
1120 256, Regiſtrierungsnummer KR 4722; Motorrad 
der Marke „Necarlſum“, Nr. des Motors 12581, Regiſtrie⸗ 
rungsnummer KR 4517. (p) 
Diebſtähle. 

In die Wohnung des Prpneypalnaſtraße 44 wohn⸗ 
haften Franciszek Kubiak drangen in der geſtrigen Nacht 
durch ein offenes Feuſter Diebe ein, die Garderobe, W. 
und andere Gegenſtände ſtahlen. Der Beſtohlene ſchätzt 
ſeinen Verluſt auf 1000 Zloty. — Aus der Wohnung der 
Symcha Wengra in der 1. Maj⸗Allee 20 ſtahlen bisher 
nicht ermittelte Diebe verſchiedene Sachen im Werte von 
800 Zloty. — Die Kopernikusſtraße 55 wohnhafte Eſtger 
Weisblum meldete der Polizei, daß ihr aus der Waſchlüche 
Wäſche im Werte von 1000 Zloty geſtohlen worden jet, —— 
Aus der Wohnung des Grabowaſtraße 17 wohnhaften 
Ludwig Wedermann wurden Garderobe und Wäſche im 
Werte von 1000 Zloty geſtohlen. (p) 


Schuppenbrand. 

Auf dem Grundſtück Przejazd 41, das einer Frau 
Aurelie Seidel gehört, entſtand geſtern in den Schuppen 
auf dem Hofe Feuer. Der herbeigerufene 2. Zug der Feuer⸗ 
wehr löſchte das Feuer nach einer Stunde. Mit den 
Schuppen verbrannten auch Kohlenvorräte der Hausein⸗ 
wohner. (p) 


Stetiges Anſteigen der Zahl der Selbſtmorde. 
ie Zahl der Selbſtmorde hat in Polen in den letzten 

drei Jahren ſtets zugenommen: 1929 haben ſich 3920 Per⸗ 
ſonen ſelbſt das Leben genommen, 1930 — 4111 und 
1931 ſogar 4203. 
Durch Nat in den Tod getrieben. 

Auf dem Boden des Hauſes Sienna 3 verübte der 
37jährige Staniſlaw Palkowfti bſtmord durch Erhän⸗ 
gen. Als man ihn fand, war er bereits bewußtlos. Er 


wurde ſofort abgeſchnitten und der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen, der Wiederbelebungsverſuche bei 
Palkowſwki vornahm und ihn darauf in ernſtem Zuſtande 
nach dem Krankenhauſe überführte. Die Urſache der Ver⸗ 
zweiflungstat iſt auf Erwerbsloſigleit und Mangel an 
Unterhaltsmitteln zurückzuführen. (a) j 

Die Napiorkowſkiego 197 wohnhafte arbeitsloſe Wla⸗ 
dyſlama Loſigung trank geſtern in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine giftige Flüſſigkeit. Die Rettungsbereitſchaft erwies 
der Lebensmüden Hilſe und überführte ſie in das Rado, 
goszezer Krankenhaus. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

„ Botasz, Plac Moscielny 10; A. Charemza, Mor 
morſka 10: E. Haller, Piotrkowſta 46; M. Epſtein, Piotr, 
tomjla, 225; 3. Gorczynſti, Przejazd 59; G. 
Babianicla 50. 
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Die außerordentliche Arbeitsloſen⸗ 
| unterstützung für September. 


Das Unterſtüzßungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Auszahlung der außerordentlichen staatlichen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung jür den Monat Seplember für bier 
jenigen Arbeiisfolen, die hierfür regiſtriert waren, am 
22. U. 23. September im Büro des Amtes, Zeromſkiego 44, 
ſtattfindet, und zwar in folgender Reihenfolge: 

9 0 wa September — A, B, C, D, E, 
F, G, 9, HU, Ich, K. L. 

Freitag, den 23. September — M, N, O, P, R, S, 

U, W. 3. 

Dieſe Unterſtützung können nur verheiratete Arbelts⸗ 
loſe, die das Uinterflpungsreit aus bem ſtaatlichen Ars 
Abend bereits erſchöpft haben und für die außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung kegiſtriert waren, erhalten. Die 
Höhe der Unterſtützung iſt herabgeſetzt worden. 

Bei der Abhebung der Unterſtützung ſind folgende Do⸗ 
kumente mitzubringen: 

1. einen Perſonalausweis oder ein anderes Identi ⸗ 
tätszeugnis; 

2. die Arbeitsloſenlegitimation, verſehen mit den 
Kontrollſtempeln; 

3. Krankenkaſſenbüchlein, und zwar das eigene wie 
das der Familienmitglieder, die zuſammenwohnen; 

4. Beſcheinigung des Unternehmers über die Dauer 
der durchgearbeiteten Zeit; 

5. das Abrechnungsbuch des Arbeitsloſen ſowie die 
der zuſammenwohnenden Familienmitglieder. 


Haupigewinne 


der 25. Bolniihen Staats lolteris. 

5. Klaſſe. — 12. Siehungstag. (Ohne Geräte) 

10 000 Zloty auf Nr. 99056. 

5000 Zloty auf Nrn. 36974 95284. 

3000 Zloty auf Nrn. 85950 95290 105848 12821 
150716, 

2000 Zloty auf Nrn. 10628 26633 27043 33976 
71862 77841 73093 118419 124414 137126 158863 
159381. 

1000 Zloty auf Nm. 4253 9146 17980 18463 27803 
30702 50065 50889 51834 56667 57242 62078 65697 
67278 73514 78858 85333 91715 93159 99014 99069 
102179 102715 103750 108182 108437 108049 11072 
116345 127574 128325 130333 138441 138726 141061 
147028 103033. he 
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Sabine fuhr grobes Geſchütz auf: 
„In den nüchſten Tagen trifft dein Vater ein. Ich 


werde ihm alles ſagen, nichts verſchweigen. Mit ihm 


wirſt du nicht ſo leichtes Spiel wie mit mir haben.“ 

Zuerſt erſchrat Thea ein bißchen. Vor ihrem Vater 
hatte ſie Reſpekt. Anderſeits wußte ſie aber auch, daß er 
fie liebte. Das letztere gab den Ausſchlag. 

„Gut, ich bleibe, bis Vater kommt. Du brauchſt dich 
nicht zu ängſtigen. Mir geſchieht nichts. Piylander iſt in 
ſeine Arbeit eingeſponnen, und ich wohne bei Oberförſter 
Helbing. Die Luftveränderung bekommt mir aus⸗ 
gezeichnet.“ 

Von der anderen Seite kam eine wütend heraus- 
geziſchte Verwünſchung, dann war wleder Stille. Sabine 
hatte aufgelegt. Im Forſthauſe aber herrſchte diebiſche 
Freude. Ivar Pſylander hatte das ganze Geſpräch mit⸗ 
angehört. 

„Sie find ein tapferes Mädel!“ lobte er vorſichtig. Ex 
freute ſich ungemein, Thea als Gaſt noch länger bei ſich 
behalten zu dürfen, wenngleich ihm manchmal vor der 
Weiterentwicklung der Dinge etwas bange wurde. Letzten 
Endes fürchtete er Unannehmlichkeiten für Thea. Und er 
beſaß nicht die Machtmittel, um hier entſcheidend ein⸗ 
greifen zu können. Dabei entſchied ſich ſeine und Theas 
Zukunſt noch an dieſem Abend! Es ging alles fo ſchnell 
und unjenfationell, daß er ſich ſpäter noch über dieſen Aus⸗ 
gang wunderte. 

„So, nun habe ich verlorene Tochter Hoffentlich einige 
Tage Ruhe vor meiner Mutter“, lachte Thea ſelbſtherrlich. 
Und zu Pſylander gewandt: „Sie haben mir ſchon lange 
verſprochen, mich in Ihr Laboratoriumsgeheimnis ein⸗ 
auweihen, Heute abend laſſe ich Sie nicht wieder ent⸗ 


ſchlüpfen.“ Mit komiſcher Handbewegung hinüber zum 
Hexenkeſſel weſſend: „Bitte, tun Ste Ihre Pflicht!“ 

Der Chemiker zögerte noch immer: 

„Ich weiß nicht, ob ich Sie mit dieſen verzwickten 
Sachen langweilen darf...“ 

Thea ſtand unmittelbar vor ihm. In ihrer ſchlanken 
Aufgerecktheit behauptete fie weich bittend: „Ich brenne 
auf Ihre Enthüllungen, weil mich alles intereſſiert, 
was . 

Sie brach jäh ab. Röte floß über ihr beſtürztes Geſicht. 
Die Begeiſterung war mit ihr durchgegangen. „. was 
mit Ihnen zuſammenhängt“, hätte fie beinahe geſtanden. 

Pfylander deutete es ſich richtig. Glück, namenloſes 
Glück Überſtrömte ihn. Verſcheucht und wie weggeweht 
war der häßliche Gedanke: Thea iſt die Tochter eines 
Mannes, der unter Umſtänden brennendes Intereſſe für 
deine Erfindung hat — wenn das Mädel plaudert, kann 
dir ungeheurer Schaden erwachſen — die Patente ſind 
noch nicht angemeldet... 

„Sie haben mich entwaffnet“, ſagte er leiſe. 

Wenige Minuten ſpäter ſtanden fie vor der Schalttafel, 
und Piylander erklärte feinem Gaſte die Bedeutung und 
Wirkungsweiſe der Inſtrumente. 

Kein zünftiger Ingenieur hätte aufmerkſamer zuhören 
können. Was unklar blieb, erfragte Thea. Und dann 
überraſchte fie ihren Mentor mit Gedankengängen, die an 
Logik und Tiefe nichts zu wünſchen Übrigließen. 

„Die Quinteſſenz wäre demnach: Aus Abfallholz, aus 
Reiſig und Krüppelzeug in chemiſcher Umwandlung durch 
Hinzufügen von Bindemitteln ſynthetiſchen Kautſchuk zu 
gewinnen.“ 

„So iſt es“, bestätigte Pſylander. „Ein Gummi, der 
dem bisher bekannten Produkt mindeſtens ebenbürtig iſt, 
dabei aber in der Herſtellung zirka fünfzig Prozent unter 
dem jetzigen Weltmarktpreis liegt.“ 

Theas Augen leuchteten in einem ſeltſamen Feuer: 

„Großartige Sache, die Deutſchland ungezählte Mil⸗ 
lionen ſparen Hilft, weil der Import von Rohgummi und 
die Abhänalateft von fremden Kolonien fortfällt.“ Sie 


hoh den Blick mit ſchwärmeriſchem Ausdruck zu Pſylander. 
„Eine Erfindung, die Sie reich und berühmt machen 
wird!“ 

Er dämpfte ihren Ueberſchwang: „Wenn erſt das letzte 
Glied in die lange Kette eingefügt iſt.“ 4 

Thea ließ beſtürzt den Kopf ſinken: „Ach, noch iſt es 
nicht fo weit...“ Doch ſogleich brach es in bewunderns⸗ 
werter Zuverſicht aus ihr heraus: „Aber es wird gelingen 
Ich ahne es, ich glaube an Ihren Enderfolg.“ 

Pſylander umſchloß ihre Hände, ſagte wunſchſüchtig: 
„Sie, liebſte Thea, möchte ich als Gehilfin haben!“ 

Es gibt Stunden, die den nüchternften Menſchen zum 
Schwärmer verwandeln, die umſtürzend fürs ganze Leben 
wirken. Eine ſolche Stunde war für Thea Lucanus ge⸗ 
kommen. Ihrem Selbſtändigkeitserwachen folgte nun das 
freie Verfügen über die eigenen Kräfte. 

„Behalten Sie mich hier, als Laborantin, als Gehilfin 
oder wie Sie es nennen wollen. Nur laſſen Sie mich 
ſo lange hierbleiben, bis das letzte Glied geſchweißt iſt!“ 

So ſelbſtverſtändlich, fo zwingend und einleuchtend trug 
fie ihre Bitte vor, daß Pſylander in der erſten Ueber⸗ 
raſchung einwilligte. 

„Mit Ihnen im Bunde muß es gelingen!“ 

* * 


* 

Tatſächlich ſtellte Sabine Lucanus ihr Drängen auf 
Rückkehr ein. Nicht ein einziges Mal mehr rief fie im 
FJorſthauſe an. In einer Art verbiſſener Wut ſparte fie 
allen Zorn bis zur Rückkehr ihres Gatten auf. Letzten 
Endes war Thea ſeine Tochter. Mochte er fie zur Ver 
nunft bringen! 

Und noch einer ließ nichts mehr von ſich hören, lebte 
ſcheinbar ſein verkapſeltes, der Arbeit gewidmetes Leben: 
Paul Benndorf. Er machte in dieſen Tagen verſchiedene 
Wandlungen durch. Manchmal peinigte ihn die Unruhe, 
das Wiſſen, Thea Lucanus an einen anderen verloren zu 
ſehen. Dann glühte der Wille mächtig in ihm auf: Sc 
muß ſie ihm abjagen, trotz allem muß ſie die Meine werden! 
Er fand Freude an dieſem Gedanken, der zur Tat reizte 

Fortſetzung folgt, 


Nr. 262 OBERE 
Aus dem Gerichtsſaal. 


5 Jahre Gefängnis fir eine unverbeſſerliche Diebin. 

Am 31. März d. 38. gegen 9 Uhr abends kam zu dem 
Pilſudſtiego 26 wohnhaften Szymon Mordchajewicz die 31 
Jahre alte Marjanna Michaling Krawezyk, die erklärte, 
daß ſie arbeitslos ſel und nicht wiſſe, wo ſie ſchlafen ſolle. 
Da Mordchajewiez ein Dienstmädchen brauchte, behielt er 
die Krawezyk bei ſich. Als die Familie am nächſten Tage 
die Wohnung verlaſſen hatte, öffnete das Mädchen einen 
Schrank, entwendete daraus 695 Zloty und 3 Dollar und 
ſuchte das Weite. Bei ihrer Anſtellung hatte ſie Mord⸗ 
chajewiez einen Tauſſchein auf den Namen Maria Kren⸗ 
ciarz gegeben. Auf Grund der von Mordchajewicz geliefer⸗ 
ten Perſonalbeſchreibung konnte die Diebin bald feſtgenom⸗ 
men werden. Die Unterſuchung ergab, daß ſie wegen Dieb⸗ 
ſtahls bereits mehreremal vorbeftraft iſt. Im Gefängnis 
hatte fie die Marie Kreneiarz kennen gelernt, deren Taufe 
ſchein ſie ſich nach ihrer ag beſchaffte. Geſtern hatte 
ſie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu berantworten, das 
ſie wegen 5 Diebſtähle, die der Angeklagten nachgewieſen, 
werden lonnten, zu 5 Jahren Gefängnis und 10 Jahren 
Verluſt der Rechte verurteilte. (p) 


12 Köpfe Kraut — 2 Wochen Mrreft. 


In der Nacht zum 13. September wurde auf dem 
Felde bei dem Dorf Retkinig bei Lodz der 56 Jahre alte 
Szezepan Kurowſki beim Krautdiebſtahl ertappt: Er er- 
Härte, daß er die 12 Köpfe Kraut, die in feinem Sack ge 
funden wurden, an arme Leute verkaufen wollte. Geſtern 
hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
len, das ihn zu 2 Wochen Arreſt verurteilte. (p) 


Ein trauriger Beitrag zur Wohnungsnot. 

Das Ehepaar Boleſlaw und Zofſa Kozinſti war im 
Jahre 1931 aus ſeiner Wohnung im Hauſe Zgierſtaſtraße 
Nr. 76 zwangsausgeſtedelt worden. Da ſie fein anderes 
Obdach zur Verfügung hatten, brachten fie. mehrere Tage 
auf dem Hofe unter freiem Himmel zu. Schließlich ers 
babmte ſich ihrer der im ſelben Hauſe wohnende 
Mluczak und nahm ſie in feine Wohnung auf, woflie er 
von den Kozinſtis 20 Zloty Mietgeld monatlich erhielt. 
Nun geſchah es ab: 
Annahme des Miet 


nicht befugt geweſen sei, 
ejtebelte Ehepaar Kozinſki bei ſich zu be⸗ 
herbergen. Ungeachtet deſſen, daß Mluczak von jeinen 
Untermietern das ihm zukommende Mietgeld allmonatlich 
regelmäßig erhielt, warfen Mluezak und deſſen Ehefrau 
Marſa daher die Sachen ihrer Untermieter eigenmächtig 
auf den Hof hinaus und ließen die Kozinſkis auch ſelbſt 
nicht mehr in die Wohnung. hinein. Seitdem kampierte 
das Ehepaar Kozinſli zehn Wochen lang auf dem Hofe, bis 
ſich schließlich die Polizei für den Fall intereſſterte. 

Das Ehepaar Mlütezak hatte ſich geſtern wegen dieſer 
Eigesmächtigkeit vor dem Lodzer Stadtgericht zu verant⸗ 
worten, das Stefan und Mare Mluczak zu je 1 Monat 
Haft verurteilte. (ag) 


Ein betrügeriſcher Gläubiger. 


Der Goplanſkaſtraße 14 wohnhaft. 
her eine Schuſterwerlſtalt und ein kleir iweſen beſitzt, 
lieh im März 1929 von dem Siemkopwfkiſtraße 58 wohn⸗ 
haften Wladyflaw Durnaj 200 Zloty, für die er ihm einen 
Blankowechſel gab. Als Durnaj Ende 1929 die Rücker⸗ 
ſtattung des Geldes verlangte, Kozlowſti aber die Schuld 
nicht bezahlen konnte, machte er ihm als Zinſenleiſtung ein 


n Rozlowifi, 
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Paar Schuhe. Dann erkrankte er, worauf ſeine Tochter 
dem Durnaj jede paar Wochen zu 10 und 20 Zloty ab⸗ 
zahlte. Als auf dieſe Weiſe 190 Zloty bezahlt waren und 
Kozlowſti die reſtlichen 10 Zloty bezahlen wollte, verwei⸗ 
gerte Durnaj die Annahme, indem er erklärte, er wolle die 
ganze Summe haben. Die eingezahlten 190 Zloty berech⸗ 
nete er auf Zinſen. Kozlowſki bezahlte ſelbſtverſtändlich 
nicht, worauf Durnaj den Wochſel zu Gericht gab und das 
Anweſen Kozlowſkis mit Beſchlag belegte. Kazlowſki über⸗ 
gab ſeinerſeits die Angelegenheit dem Gericht. Geſtern 
lam die Angelegenheit vor dem Stadtgericht zur Verhand⸗ 
lung. Durnaj leugnete, Geld erhalten zu haben, doch fan⸗ 
den ſich Zeugen, die geſehen hatten, wie die Tochter Koz⸗ 
lowſkis die Raten zahlte. Durnaj wurde zu 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt. (p) 


Aus dem Neiche. 


Schmuggel unter Tage. 


Zwiſchen einem deutſchen Wetterſchacht und einem polni⸗ 
ſchen Holzhängeſchacht. — Provokateure verleiten zum 
Schmuggel und werden dafür bezahlt. 

Auf polniſcher Seite, drei Kilometer von der Grenze 
entfernt, befindet ſich ein Holzhängeſchacht der eingestellten 
Zinngrube „Helene“. In Deutſchoberſchleſien, auch in der 
Nähe der Grenze, liegt ein Wetterſchacht der gleichfalls ſtill⸗ 
gelegten Cäciliengrube, Findige Männer haben heraus⸗ 
bekommen, daß die beiden jächte durch unterirdische 
Gänge miteinander verbunden ſind, — und bald darauf 
begann wieder Leben in die verödeten Stollen einzuziehen. 
Statt des Bergmanns mit Hammer und Schlägel waren 
dort Schmuggler mit Kiſten und Säcken am Werk. 

Das romantiiche Geſchäft blühte monatelag. Der Weg 
vom Wekterſchacht auf deulſcher zu dem Holzhäugeſchacht 
auf polniſcher Seite war lohnend — und ſicher. Mit einem 
Male verdichtete ſich in der Gegend um Piekar aber das 
Gerücht, daß zwiſchen den beiden Schächten der Schmuggel 
blühe. Die Grenzwächter ſchauten einmal nach. Nach ein 
paar Tagen wußten ſie, wer die Schmuggler waren, wer 
ihre Führer und wie das Geſchäft organifiert war. Bald 
darauf waren ſieben Perſonen verhaftet. 

Die Behörden wollen dem Spuk unter Tage nun ein, 
für alle Male ein Ende bereitet haben. 

In der Nähe von Kamin ſtieß ein Grenzwächter auf 
eine zwanzigköpfige Schmugglerbande, die in der Dunkel⸗ 
heit Waren von Deutſchland nach Polen ſchaffte. Auf den 
Anruf des Beamten hin verſuchten die Schmuggler zu 
fliehen. Er gab einen Schuß ab und verletzte eine Frau 
Maria Lukas aus Bendzin. Während er fünf Schmuggler 
feſtnehmen konnte, liefen die anderen davon und konnten 
den größten Teil der Waren mitnehmen. 

Die „Polonja“ weiß von mehreren Fällen gröbſter 
Provokation durch Konfidenten der ſchleſiſchen Grenzwache 
zu berichten. 

Ein Kattowitzer Spitzel kaufte in einem Beuthener 
Geſchäft 100 Feuerzeuge unter der Bedingung, daß der 
Beuthener Kaufmann den unlegalen Transport nach Katto⸗ 
witz beſorgte und LES durch feinen Mittelsmann die 
Bezahlung erhalte, r Beuthener Geſchäftsinhaber warb 
für den Schmuggel einen Arbeitslaſen aus Siemianowit, 
der die Feuerzeuge auch in die Kattowitzer Wohnung des 
Lockſpitzels brachte und dort — verhaftet wurde. Der Pro⸗ 
vokateur wird für ſein ſchmutziges Geſchäft eine Belohnung 
erhalten. 

Ein Königshütter Konſidenk kaufte bei einem Beuthe⸗ 
ner Tabakwarenhändler für 120 Zloty Zigarren. Auch 


dieſer Geſchäftsmann verpflichtete ſich, den Transport über 
die Grenze zu erledigen. Aber auch jein Vertrauensmann 
— ebenfalls ein Arbeitsloſer aus Siemianowig — wurde 
bei der Ablieferung der Ware abgefangen. Der Spitzel wird 
eine Belohnung von 600 Zloty erhalten. 

Bekämpft man ſo den Schmuggel? Man verleitet 
nur arme Teufel, Transporte über die Grenze zu beſorgen, 
und erhöht die Zahlen der Schmuggelſtatiſtik. Was har 
der Staat davon? — Er muß unſauberen Burſchen hohe 
Belohnungen zahlen. 


Zwei Naubmörder zum Tode verurteilt. 
Drei weitere zu langjährigen Geſängnisſtraſen. 


Das Kielcer Bezirksgericht verhandelte in Augelegen⸗ 
heit des Ueberfalls auf den Kaſſierer des ſtaatlichen Säge⸗ 
werks Mühlſteff in Zagnanſt, wobei der Kaſſierer ermordet 
und eine größere Geldſumme, die zur Bezahlung der At⸗ 
beiten beſtimmt war, geraubt wurde. Des Raubmordes 
waren angeklagt ein gewiſſer Sluſarezyl, Koziel, Plazewſki, 
Macko, Jonezyk und Wiech. Nach mehrtägiger Verhand⸗ 
lung, das im gewöhnlichen Verfahren geführt wurde, ver⸗ 
kündigte das Hezirkegericht das Urteil, wonach Sluſarezyl 
und Koziel zum Tode durch Erhängen verür⸗ 
teilt würden, Plazewſti zu lebenslänglichem Gefängnis, 
Macko zu 10 Jahren und Jonezyk zu 8 Jahren Gefängnis. 
Der Mitangeklagte Wiech wurde freigeſprochen. 


— 


Ein halbes Dorf niedergebrannt. 


Im Dorfe Borzenice im Kreiſe Krotoſchin brach 
am Dienstag ein rieſiger Brand aus, der das halbe Dorf 
in Aſche legte. Das Feuer war in einer Scheune gats⸗ 
N und der Wind trug die Feuergarben auf die 
Nachbarhäuſer, die zumeiſt mit Stroh gedeckt waren, über. 
Es brannten 21 Gebäude mit allen landwirtſphaftlichen 
Maſchinen und den Erntevorräten nieder. Auch zahl⸗ 
reiches Vieh fiel dem Feuer zum Opfer. 


Pabianice. Den Rivalen niedergeſtochen. 
Als der 23 Jahre alte Kazimierz Zienialſki aus Pabianice 
vor 10 Tagen aus dem Heer entlaſſen wurde, verlobte er 
ſich mit der 20 Jahre alten Bronſſlawa Kmiecik aus dem 
Dorf Wrzeszezowice bei Pabianice. Vorgeſtern abend 
kehrte er bon der Braut nach Hauſe zurück. Kurz vor der 
Stadt wurde er von drei Männern überfallen, die ihm 
mehrere Meſſerſtiche beibrachten. Erſt längere Zeit nad) 
der Tat wurde der Beſinnungsloſe gefunden und ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo er ſtarb. Die Unkerſuchung ergab, 
daß ſich um die Hand der Kmiecik auch der 25 Jahre alte 
Zygmmint Kowalſki bemüht hatte, der aber abgewieſen wor⸗ 
den war. Er beſchloß deshalb, Rache zu nehmen und über⸗ 
fiel zuſammen mit feinen Brüdern Antoni und Joſef den 
Rivalen. Alle drei Brüder wurden verhaftet und ins Ge⸗ 
fängnis eingeliefert. (p) 
rr — 
Deutſche Sozialiſtiſche Nebeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſtaſtraße 14. Donnerstag, den 22 
September, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 


Gewerlſchaftliches. 


Schererſektion. Donnerstag um 
im Gewerkſchaſtslokale eine Sitzung der 
gerſektion ſtatt. 


abends findet 
herer- und Reis 
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Thea erwacht 
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Bis dann der Entſchluß geboren wurde, nicht meh 
tus Liebe zu dem unerreichbaren Mädchen, ſondern nur 
noch aus Haß und Mißgunſt: „Ich mag Thea nicht mehr 
— ich ſarge meine Wilnjche ein — aber dieſer Pſylander 
ſoll ſie auch nicht haben — dafür werde ich ſorgen!“ 
Danach handelte Benndorf, darauf ſtellte er ſein Tun 
and Laſſen ein. Tag und Nacht beherrſchte ihn dieſer Ge⸗ 
danke, wuchs ſich aus zu einem gefährlichen Zwang, zum 
Verbrechen. 
Elſtes Kapitel. 


Und Thea arbeitete! 

Iwar fiel es ihr im Anfang manchmal ſchwer, ſich ein⸗ 
zufügen und dem Willen Pfylanders völlig unterzuordnen, 
aber es ging. Nun war ſie ſo weit, daß ſie Kläre Stein⸗ 
bach, ihre Freundin, begreifen konnte. Es war etwas 
Heiliges um die Arbeit. Das fühlte fie mit tiefer Bes 
friedigung. Und dieſes Kämpfen um innere Ausgeglichen⸗ 
heit errungen zu haben aus eigener Kraft, fich bisher allen 
Widerwärtigkeiten zum Trotz durchgeſetzt zu haben, das 
erfüllte dieſes Mädchen mit doppelter Glückſeligkeit. Dieſes 
Mädchen, das Jvar Pſylander einmal „Luxusgeſchöpf⸗ 
genannt hatte... 

Der Riß in der Schalttafel übte auf Pipfander keine 
ablentende Wirkung mehr aus; er ging ihm nicht mehr 
aus dem Wege, ſeitdem Thea mit half. 

„Bitte, Transformator!“ 

Während der Chemiker im Nebenzimmer feine Beob⸗ 
achtungen anſtellte, führte ſeine Kameradin die gegebenen 
Beſehle an der Tafel aus. 

„Spule eins, Spule zwei .“ 

Mechaniſch wiederholte Then und drückte dann die 
Kupferbebel mit den ſchwarzen Gummigriffen nieder. 


Dann ſtanden fie drüben Schulter an Schulter neben 
den ſummenden Keſſeln der Deſtillationsapparatur, ver» 
folgten das Steigen der Thermometer und Druckmeſſer. 
Thea Lucanus hatte ſich bereits jo weit in die komplizierte 
Materie eingearbeitet, daß ſie den ganzen Produktions⸗ 
gang auf eigene Verantwortlichtelt bewältigen konnte. 
Und nicht nur die mechaniſchen Aeußerlichkeiten beherrſchte 
ſie — nein, auch das viel wichtigere Beurteilen und Ueber⸗ 
ſchauen der chemiſchen Vorgänge. 

Piylander ſtellte oft verfängliche Fragen. Aber noch 
jedesmal wußte das Mädchen zu antworten. Stets hatte 
es den Kontakt zu den jeweiligen Erforderniſſen des 
Experiments. 

Heute war Thea nun ſchon die vierte Woche im Haufe, 
Die Erkältung hatte fie ohne Rückfall glücklich überſtanden. 
Nun ging fie ganz im Werk des Erfinders auf. Was bie 
beiden Menſchen für den Mund benötigten, war da, und 
im übrigen wurden Geldausgaben vermieden. 

„Ich hätte nie geglaubt, daß ſich eine verwöhnte junge 
Dame aus beſten Kreiſen in meinen primitiven Lebens⸗ 
kreis einfügen könnte“, geſtand Pſylander. 

„Das Luxusgeſchöpf hat viel guten Willen zur Arbeit 
mitgebracht“, neckte Thea mit koleitem Augenaufſchlag. 

Pſylanders Hände krampften ſich um bie eifernen Hebel 
eines Miſchzylinders, um nicht in Verſuchung zu kommen, 
das verführeriſch ſchöne Mädel zu umarmen. 

„Morgen beginnen wir mit der neuen Verſuchsreihe. 
In den letzten Nächten habe ich die Rezepte dazu aus⸗ 
gearbeitet.“ 

Thea nickte zuſtimmend: „Wir müffen es ſchaffen. Wir 
haben leine Zeit zu verlieren.“ 

Pſylander ließ den Kopf ſinken. 

„Was haben Sie?“ ſorſchte Thea betroffen. 

Der Mann verzögerte die Antwort und geſtand dann 
ſtockend: 

„Ich muß immer in den ungeeignetſten Momenten an 
unfere Trennung denken. Was foll ich beginnen, wenn 


Sie durch ein Machtwort Ihres Herrn Vaters zum Vers 
laſſen meines Sauſes gezwungen werden?“ 


Thea ſchloß flüchtig die Lider. Es hatte teinen Zweg, 
Vogelſtraußpolitit zu betreiben. Trotz öffnete ihr den 
Mund: 

„Vorausgeſetzt, daß ich mir durch ein Machtwort ge⸗ 
bieten laſſe.“ 

Mit einem tiefen Atemzug reckte ſich das Mädchen ſtolz 
auf, ſchien zu wachſen unter dem kühnen Entſchluß. 

Pſplander war beſtürzt; K 

„Wie — Sie könnten — Sie würden die Treue zu 
meinem Werk...“ a a 

Nun lachte Thea unbekümmert: e 

„Sie lennen mich noch nicht, lieber Pſylander — ich 
könnte noch viel mehr ...“ 

Ein Blitz aus tiefduntlen Pupillen ſchräg aus den 
Augenwinkeln hervor traf den Mann. Seine Hände ließen 
die eiſernen Griffe los. Jetzt, zwiſchen den Apparaten — 
letzt ſogleich mußte dieſe Thea Lucanus einen Kuß be⸗ 
kommen! N Ba ph 

Sah fie das voraus? ET en, 

„um Gottes willen, Pſylander — die dritte Reform 
ſteht unter Ueberdruck!“ 

Kurz nach ihrem Aufſchrei ſtand Thea ſchon an dem 
gefährdeten Zylinder und öffnete das behelfsmäßig an⸗ 
gebrachte Ventil. 

Aus war es mit der Stimmung, entwiſcht der glück ⸗ 
liche Augenblick! Die Arbeit im Hexenkeſſel erforderte die 
ungeteilte Aufmerkſamkeit der beiden Beobachtenden. 
Immer dasſelbe: vier Stunden Konzentration, dann das 
Ergebnis. Heute wieder eine Enttäuſchung. Man war 
daran gewöhnt. 

„Wieviel hundert Experimente werden noch nötig 
fein?“ verſuchte Pſylander zu ſcherzen. 

Thea ſtand gegen das Sonnenlicht. Ihr Profil war 
von einer goldenen Aureole umgeben. Sonnenfunken 
gleißten in ihrem ſeidigen Blondhaar. 

„Ich glaube“ ſagte das Mädchen mit einem ſinnenden 
Ausdruck im lieblichen Geſicht, „daß wir nie eine ſchönere 
Zeit bekommen werden, als es dieſe Epoche des Kämpfene 
und Experimentierens iſt.“ (Jorſſetzung folgt.) 

* 
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Widzew repräſentiert Lodz bei der Arbeiter⸗Meiſterſchaft 
im Fußball. 

Die nächſten Sonntage bringen uns die Fußballmei⸗ 
ſterſchaftsſpiele der Arbeiterſportvereine. An dieſen Spie⸗ 
len nehmen teil: Lodz — Arbeiterſportklub „Widzew“; 
Krakau — A.⸗Sp. Legia; Warſchau — Zniez (Pruszkow); 
Oberſchleſten — RK S. Kattowiß. Jm Zusammenhang 
damit finden am kommenden Sonntag Ausſcheidungsſpiele 
in Lodz und Kattowitz ſtatt. In Lodz treffen ſich Widzem 
und Bnicz, in Kattowitz dagegen Legja und Ra. Die 
Sieger aus dieſen beiden Treffen begegnen ſich ſodann unt 
den Titel eines Meſſters von Polen. 

Das Spiel in Lodz findet am Sonntag um 10 Uhr 
vormittags auf dem Sportplatz des Widzew⸗Vereins ſtatt. 


Lodz — Warſchau Mitte Oktober. 

Das bereits im Auguſt angekündigte Fußballtreffen 
um den vom Lodzer Stadtpräsidenten geſtifteten Pokal 
zwiſchen den Arbeiter⸗Fußballrepräſentationen von Lodz 
und Warſchau findet Mitte Oktober in Lodz ſtatt. Die 
Lodzer Auswahlelf wird aus Spielern von Widzew, TUR, 
und Skra⸗Petrikau beſtehen. 


Herbſtreich — der erſolgreichſte Ligatorſchütze. 

Der erfolgreichſte Torſchütze bei den diesjährigen Li⸗ 
gafußballſpielen iſt der ſamoſe LKS.⸗Stürmer Herbſtreich. 
Er führt unter den Schüzen mit 11 geſchoſſenen Toren vor 
Kryskiewicz (Warta), Zielinſki (Cracovia), Malezyk (Cra⸗ 
covia), die je 10 Tore geſchoſſen haben. Mit 9 Toren fol- 
gen: Scherfke II (Warte), Kubinſki (Wisla). 


Bor: und Ringkampfabend bei „Kraft“. 

Am Sonnabend, dem 24. September, um 8 Uhr 
abends veranſtalten die Sportvereine „Kraft“ und „Union⸗ 
Touring“ im Lokale des Turnvereins Kraft in der Gluw⸗ 
naſtraße 17 einen großen Box⸗ und Ringkampfabend unter 
Mitwirkung der Sportvereine Geyer, Unja, Wima, Solol, 
OS. ſowie der Sektionen der veranſtaltenden Vereine. 
Es ſind Bemühungen im Gange, die beſten Lodzer Boxer 
ſowie Ringkämpfer für dieſen Abend zu verpflichten. 


Schmeling — Waller erneut verlegt. 

Die Begegnung Max Schmelings mit dem Amerikaner 
Micken Wolfer 901 Au neuerliche Verlegung erfahren 
müſſen. Das Treffen fteigt am Montag, dem 26. Septem⸗ 
ber. Schauplatz iſt der Neuyorker Madiſon Square 


Garden. 
Neuer Motorbootweltrekord. 


Wie aus Detroit gemeldet wird, hat auf dem Michi⸗ 
ganſee der amerikaniſche Motorbootrennjahrer Gar Vovel 
einen neuen Weltrekord aufgeſtellt. Er erreichte mit dem 
Boot eine Geſchwindigleit von 201,2 Stundenkilometern. 


Eberle, 
der in Los Angeles im Zehnkampf den erſten Platz belegte, 
wird nach ſeiner Rückkehr in die Heimat von ſeinen Freun⸗ 


den herzlich begrüßt. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Sternſchießen im Turnverein „Kraft“. Am Sonn⸗ 
abend veranjtaltet der Turnverein „Kraft“ in der Gluwna⸗ 
ſtraße 17 ſein zweites Sternſchießen in dieſer Saiſon, ver⸗ 
bunden mit einem gemütlichen Beiſammenſein im Vereins⸗ 
lokale. Wer die Sternſchießen der „Kraftler“ beſucht, wird 
ſich überzeugt haben, daß es ſich dort gut ſchießen läßt und 
die Erfolge auch entſprechend belohnt werden. Es ſoll da⸗ 
5 am Sonntag heißen: Auf zum Sternſchießen des Kraft⸗ 
Vereins. 

Handels⸗ und Sprachkurſe im Chriſtl. Commisverein 
z. g. U. Wie bereits durch Inſerate bekanntgegeben, be⸗ 
ginnen in Kürze die ſeit 25 Jahven beim Verein beftehen« 
den Handels⸗ und Sprachkurſe. Da die vortragenden Leh⸗ 
rer alle als Fachleute, wie auch als Lehrer ſehr erfahrene 
Kräfte find, jo iſt den Hörern Gelegenheit geboten, ſich im 
Chriſtl. Conimisverein bei dem Beſuch der Handelskurſe 
ein wirklich eingehendes und abgerundetes Wiffen in den 
vorgetragenen Fächern, für ein ſehr billiges Schulgeld, zu 
erwerben. Die Kurſe ſtehen unter Auſſicht des Schul⸗ 
kuratoriums ſowie unter Leitung eines beſonderen Vor⸗ 
mundſchaftsrates. Anmeldungen werden noch bis zum 28. 
d. Mis. im Vereinsſekretariat, Wulezanſka 140, von 10 
bis 1 und von 5 bis 8 Uhr entgegengenommen. 

Die Damenſektion des Chr. Commisvereins 
teilt den geſch. Damen hierdurch nochmals mit, daß die 
Turnſtunden bald beginnen werden. Anmeldungen von 
Mitglieds⸗ und Nichtmitgliedsdamen werden täglich im 
Sekretariat, Wulezanſka 140, Tel. 132⸗00, entgegen ⸗ 
genommen. 
Z— — 


Nadio⸗Stimme. N 


Donnerstag, 22. September. 


Polen. 
Lobz (233,8 M.) 
11.58 Zeitzeichen, Kalauer Fanfare, 12.05 Programm, 
12.10 Poeſßeumſchan, 12.40 Wetterbericht, 12.45 Schall⸗ 
platten, 18.35 Schallplatten, 15.35 Schallplatten, 16.40 
Bücherſchau (Prof. H. Mosscicki), 17 Soliſtenkonzert, 18 
Jan Parandotoſli: „Aegäa — die Wiege der Jiviliſa⸗ 
tion“, 18.20 Tanzmuſik, 19.10 Mannigfaltiges, 19,30 Mit⸗ 
teilung des Pferdezüchtervereins, 19.35 Radiozeitung, 
19.45 Mitteilung der Lodzer Sue und Handelskam⸗ 
mer, Programm für Freitag, heaterrepertoire, 20 
Leichte Muſik, 21.20 Uebertragung zweier Hörspiele aus 
Lemberg, 21.50 Radiozeitung, 22 Tanzmuſik, 22.40 Sport, 
22.50 Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin (716 195, 418 N.). 
11.30 Konzert, 14 Aus Operetten, 16.30 Kammerorche⸗ 
ſterkonzert, 20 Mandolinfonzert, 21 Orcheſterkonzert, 
22.30 Tanzweiſen. 


Rönigsmufterhaufen (983, 3, 1635 M.). 

een 1 955 12 Konzert, 15.45 F nde, 
16.30 Konzert, 20 Oper: „Othello“, 21.30 Konzert, 22 15 
Tanzweiſen. 


Langenberg (635 13, 472,4 M.). u 
12 Schallplatten, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 
Konzert, 19 Wir wollen 2 5 20.10 Aus Opern und 
Operetten, 22.20 Nachtmufik. 
Wien (581 153, 517 tl. 
11.30 Konzert, 15.20 Klaviervorträge, 17 Konzert, 19,40 
Variationen, 20.40 Berühmte Sänger, 22 Tanzweiſen. 
Prag (617 155, 487 M.) 
12.30 7 8 13.40 Schallplatten, 18.20 Deutſche Sen⸗ 
dung, 19 onzert, 19.45 Violinkonzert, 20.15 Schauſpiel: 
„Die Gluckhenme“, 22.20 Tanzmusik. 


Was it mit Daubmannꝛ 

Im Mai dieſes Jahres kehrte bekanntlich nach 16jähriger 
Abweſenheit Oskar Daubmann in feine babſche dena 
zurück. Er gab an, bis zu dieſem Zeitpunkt von den Fran⸗ 
zoſen zurückgehalten zu Ein und ſich durch eine abenteiter- 
liche Flucht nach Deulſchland gerettet zu haben. Er iſt nun 
nach Berlin gekommen, um hier bei verſchiedenen Behör⸗ 
den über ſeine Abenteuer zu berichten und die Wahrheit 

feiner Behaupfungen zu beweiſen. 


Ortsgruppe Lods⸗Süd. 


Am Sonnabend, den 24. September, um 7 Uhr abends 
findet im Parteilokal, Lomzynſka 14, eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Referat des 
Gen. J. Kociolek über das Thema: 


„Das Danziger Problem“ 


Die Mitglieder werden aufgefordert, vollzählig und 
pünktlich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


DDD 
Aus Welt und Leben. 


Rekordſahrt des „Graf Zeppelin“. 


Nach einer Rekordfahrt von 67,5 Stunden iſt das 
Flugſchiff „Graf Zeppelin“ von ſeiner Südamerikafahrt 
geſtern um 21.30 Uhr in Friedrichshafen glatt gelandet. 
An Bord befanden ſich 10 Paſſagiere. Die Führung hatte 
Kapitän Lehmann inne. 


Schwere Verkehrsunfälle. 


Geſtern abend ereignete ſich in Harburg⸗Wilhelmsburg 
ein ſchweres Verkehrsunglück, dem zwei Menſchenleben 
zum Opfer fielen. Ein Harburger Brautpaar, das eine 
Radtour unternahm, wurde von einem Auto angerannt 
und von den Rädern geriſſen. Bei dem Sturz erlitten dee 
beiden jungen Leute ſchwere Schädelverleungen, denen 
ſie im Laufe der Nacht erlagen. 


Oeſterreichiſche Arbeitertouriſten in Rußland verunglückt. 

Vier öſterreichiſche Hochgebirgstouriſten, die als Ars 
beiter in der Roſtower landwirtſchaftlichen Maſchinenfabrit 
beſchäftigt waren, ſind, nachdem ſie den Gipfel des Berges 
Uſchba in Spanetien (Transkaukaſus) beſtjegen haben, 
ſpurlos verſchwunden. 

Es wird angenommen, daß fie in eine Gletſcherſpaſte 
abgeſtürzt find, Es wurde ſofort eine Rettungsexpedition 
ausgeſendet. 


Zuſammenſchluß der methodiftiſchen Sekten in Groß 
britannien. 


London, 20. September. In der Londoner Aber: 
Hall fand am Dienstag in Anweſenheit von 10 000 Per⸗ 
ſonen die Vereinigung der drei methodiſtiſchen Sekten, der 
wesleyaniſchen, der primitiven und der vereinigten Me⸗ 
thodiſten, zur „Methodiſtenkirche von Großbritannien und 
Irland“ ſtatt. Mit rund 12 Millionen Mitgliedern und 
etwa 50 Millionen Anhängern it die neue Kirche die 
größte proteſtantiſche Kirche der Welt. Die Beſitzungen 
der neuen Kirche in der ganzen Welt werden auf rund 20 
Milliarden Zloty geſchätzt. 


Bata entſendet eigenes Propagandaſchiff nach Indien. 

Die Firma Bata wird in den nächſten Wochen aus 
einem nordeuropäiſchen Hafen ein eigenes Schiff nach 3 
dien expedieren. Es führt außer Schuhladungen und Ein⸗ 
richtungsgegenſtänden für Verkaufsſtellen etwa 100 Ver⸗ 
käufer nach Afrika, Asien, Vorder- und Hinterafien, Indo⸗ 
china und Holländiſch⸗Indien. Die Reiſe geht durch den 
Kanal La Manche, entlang der ſpaniſchen Küſte, auf die 
Kanariſchen Inſeln, über Dakar in Senegal, entlang der 
Weſtküſte Afrikas, nach Kapſtadt, von da nach Madagaskar, 
Bombay, Ceylon, Kalkuta, Sumatra, Singapore, Batavia 
und Java und Saigon in Indochina. Von hier tritt das 
Schiff über Singapore nach Colombo, durch das Arabiſche 
Meer nach Aden und durch den Suezkanal nach dem Mittel: 
meer, über Gibraltar die 2 5 nach Hamburg an. Die 
52 262 Sm. lange Strecke wird 133 Tage dauern, 


WMiederverarbeitung von Abfällen. 


Das Bureao of Mines in den Vereinigten Staaten 
hat unlängſt einen Bericht herausgegeben, in jet es nach · 
weiſt, daß in den U. S. A aus der Wiederverarbeitung von 
Abfällen nicht weniger als eine Milliarde Dollars erneut 
der Wirtſchaft zugeführt wird. Den weitaus größten Teil 
dieſer Summe liefert die Stahl» und Eiſeninduſtrie, bei 
der vor allem auch die Schrottverarbeitung einen ſehr brei 
ten Raum einnimmt. Der Jahresbedarf an Zinn und Blei 
wird zu 40 Prozent durch Abfallverarbeitung gedeckt, und 
nicht weniger als 500 000 Tonnen Kupfer werden aus Ab⸗ 
fällen gewonnen. Aus abgeſpielten Kinofilmen wird das 
Silber ausgeſchieden, wobei 300 000 Meter 2,5 Kilogramm 
Silber liefern. Dazu kommen Abfälle aus der Juwelen⸗ 
industrie, aus der Zahntechnik wie aus zahlreichen anderen 
Induſtrien, die ebenfalls ihren Anteil beſſteuern. 


Der Aſſe ift los! 

Im Budapeſter Wurſtelprater ſprang ein Schimpanſe, 
der mit anderen Affen auf einer Art Bühne gezeigt wurde, 
in den Zuschauerraum hinein. Er verlegte zahlreiche Per 
ſonen durch Biſſe und durch Gegenftände, die er gegen 
ſeine Verfolger ſchleuderte. Der Schimpanſe konnte erſt 
fen, längerer aufregender Jagd wieder eingefangen wer⸗ 

en. 


— 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Lodz⸗Oſt, Nowo Targowa 31. Freitag, den 23. Sep⸗ 
tember, um 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 
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Gandhis letzter Kampf. 


Gandhis Drohung, freiwillig bis zum Hungertod zu 
ſaſten, falls die engliſche Regierung nicht eine ihrer Ent⸗ 
scheidungen über das künftige Wahlrecht in Indien wider⸗ 
ruft, führt uns zurück in die Welt eines vorgeſchſchtlichen 
Glaubens. Es ſteckt viel mehr in ſeiner Abſicht als ein 
Appell an die Sympathien ſeiner Landsleute und der zivilf⸗ 
ſterten Welt. Es ift ein Shi des älteſten indiſchen Glau⸗ 
bens und Aberglaubene, daß ein Heiliger, der ſeinen Leib 
zu Tode kaſteit, dadurch eine Macht gewinnt, die ihn zum 
Meiſter ſolbſt der Götter und der Sterne macht. 

Golgatha, Nichts verrät bis jetzt, daß die öffent⸗ 
liche Meſpüng Englands auch nur eine ſchwache Vorſtellung 
von den Ereigniffen hat, denen Indien entgegengeht, wenn 
nichts geſchieht, um das Faſten je Führers zu verhin⸗ 
dern. Tag für Tag, wenn die Nachricht von ſeinem Be⸗ 
finden teibf in den entjernteſten Dörfern von Mund zu 
Mund geht, werden Millſonen Menſchen ihre Arbeit ver⸗ 
laſſen; dieſes ungeheure Land, betend, faſtend und demon⸗ 
ſtrierend, wird an nichts andres denlen. Stellt euch eine 
Kreuzigung vor, die ſich von Tagen zu Wochen ausdehnt, 
ein gläubiges Volk auf den Knien rund um Golgalha 
und ihr habt ein Bild des Entſegens, durch das In 
hindurchgehen wird. Wenn er ſtirbt, wird die Welt nicht 
mehr die gleiche ſein. Ein Führer, deſſen Wort Mäßigung 
und die Frömmigkeit der Väter war, wird dahingegangen 
ſein, und Jung⸗Indien wird in ſelnem Zorn gegen das 
Kaiserreich des Pontius Pilatus zu den Waffen der Gewalt 
greifen. Die Urſache ſeiner Opferung aber wird vergeſſen 
jein: des Menſchen Gedächtnis ſtrebk zum Einfachen und 
zum Großen. 8 

Taktiſch hat dieſer ſeltſame Mann eine ſeltſame Wihl 
getroffen, als er die Frage der „Unberührbaren“ zum Ber 
genſtand feines letzten Kampfes erkor. Nur wenige Irder 
außerhalb der Hindugemeinſchaft und noch weniger Euro⸗ 
päer werden ſeine Beweggründe verſtehen, obgleich man 
aus andern Gründen die Entſcheſdung der engliſchen Re⸗ 
gierung mißbilligen mag. 

Getrennte Wahlkörper. Nachdem die Ver⸗ 
treter der verſchiedenen indiſchen Gemeinſchaſten auf der 
emen untereinander zu feiner Einigung konnen 
bunten, hat Miniſterpräſident Macdonald eine Regelun, 
der ſtrittigen Fragen diktiert. Sie beruht auf dem Wahl⸗ 
Nolte, das die engliſche Regierung als eine der erſten Re⸗ 
formen in Indien eingeführt hat. Hindu, Mohammedaſler 
und Sikhs bilden eigene Wahllörper und ſtimmen getrennt 
für Kandidaten ihres eigenen Glaubens. Das iſt ein Plan, 
der die Hoffnung auf eine nichtreligtöſe Demokratie in 
Judien zerſtören muß: er verewigt den Hader zwiſchen den 
Religionen, hinderk jede Zuſammenarbeit zwiſchen ihnen 
und verzögert die Bildung von Parteien, die auf Klaſſen⸗ 
geundjägen oder auf ſozialen Programmen beruhen. Ueber⸗ 
ſlüſſig zu ſagen, daß er auch der Entwicklung der indiſchen 
Nationalbewegung entgegenwirkt und den Intereſſen der 
britiſchen Herkſchaft dient, die auf dieſe Weile die Minder⸗ 
heiten gegen die Hindumehrheft ausſpielen und ihre Uns 
terſtützung mit Begünſtigungen kaufen kann. Ein Propor⸗ 
kionalwahlrecht mag ein zu ſchwieriges Syſtem für eine in 
ihrer Mehrheit analphabetiiche Wählerſchaft ſein, aber der 
Plan, den man in Indien als das „Syſtem der vorbehalte⸗ 
nen Sitze“ kennt, würde die Rechte der Minderheiten aus⸗ 
reichend ſchüßen. Nach dieſem Plan entfällt auf jeden Fall 
eine beſtimmte Anzahl von Mandaten auf die ſtärkſte Min 
derheit; dabei kann aber ein Hindu für einen Moba: . 
dauer ſtimmen und umgelehrt, und die Parteſen können 
Liſten vorlegen, auf denen ſich die Vertreter beider Bor 
kenntniſſe finden. 

Die Unberührbaren. 
das elende Syſtem der getrennten Wahlkörper auch auf die 
zUnberſihrbaren“ ausgedehnt. Dieje Ausgeſtoßenen, derer 
Zahl vierzig Millionen erreicht, ſtohen in hoffnungsloser 
Erniedrigung außerhalb der Hindugeſellſchaft, obwohl fie 
der Hindureligion angehören. Ihre Berührung, ſelbſt ihr 
Schalten, entwürdigt einen Kaſtenhindu; fie dürfen nicht 
aus dem Dorfbrunnen trinken, nicht den Tempel betreten 
oder eine Schule beſuchen. Sie Teben schmutzig, vernach⸗ 
läſſigt, unwiſſend, verachtet in abgeſchiedenen Gruppen von 
Hüllen außerhalb der Dörfer, Kriegeriſche Niederwerfung 
ſteht am Beginn ihrer Erniedrigung und Aberglaube hal 
fie verewigt; dennoch hat fie eine wixtſchaftliche Bedeutung. 
Sie find landloſe Taglöhner, jeder Form von Ausbeutung 
auf den Feldern oder in den Fabrſten preisgegeben. Sie 
bilden eine zahlreſche, aber zerſtreut lebende Minderheit, 
und da fie ührerjeits in viele Unterfaften geteilt find, die 
eine der andern als unberührbar gelten, iſt es nicht leicht, 
fie zu organisieren. Nur ſehr wenige haben etwas Beſitz 
und etwas Bildung erworben. 

Macdonald hat beſchloſſen, den ſehr wenigen „Unbe⸗ 
tührbaren“, die durch Beſih oder Bildung bie Vorausſetzun⸗ 
gen des Wahlrechtes erbringen, ein zweifaches Stimmrecht 
zu geben: fie ſollen eine Stimme im allgemeinen Wahl⸗ 
körper der Hindu, die andre in einem neuen eigenen W̃ 
körper der Unberührbaren haben. Gandhi verlangt d 
Wahlrecht für alle, aber er wi fehl ſich der Schaffung 
eines getrennten Wahllö mit der Begründung, daß 
dies das Ausgeſtoß n der Unberührbaren nur verewigen 
und die Gi r Hindureligionsgemeinſchaſt zerftären 
würde. Dieſer letzte Grund läßt uns kalt: was Inden 
am dringendſten braucht, wäre ein friſcher Zug freien Den⸗ 
lens, der die klammernde Feſſel dieſer Religion ſprengen 
und mit ihr das ze ungeheuerliche Kaſtenſyſtem hinweg. 
fegen würde, andrer Hinſicht kann man feinem Ges 
daukengang zustimmen: dieſe Unberührbaren find nur ein 
Teil des indiſchen Proletariats; es gibt Kaſtenhindus und 


Nun hat Mgedomald 
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Mohammedaner, die ebenſo arm und elend ſind. Der eilt 
Schritt zur Organiſation der indiſchen Arbeiter muß ua 
Niederwerſen diejer religiöſen Schranken ſein; das iſt un⸗ 
möglich, ſolange es getrennte religiöſe Wahllörper gibt. 

Was nun? Während Gandhi faſtet, wird zweiſe! 
los ein Verſuch gemacht werden, die Führer der indischen 
Religionsgemeinſchaften zuſammenzubringen, damit fie ſich 
auf ein Kompromiß einigen. Das wird nicht leicht In 
aber die Möglichkeit dieſes Wunders iſt nicht ausgeſchloſſen, 
denn Gandhi wird jo allgemein geliebt, daß keine Pariet, 
auch nicht die Mohammedaner, irgendeine Verantwortung 
für ſeinen Tod tragen will. Wenn eine Einigung zwiſchen 
allen indiſchen Gruppen zuſtande kommt, hat Macdonald 
ſich im voraus verpflichtet, ſie anzunehmen. Wie aber, 
wenn dieſe nicht gerade wahrſcheinliche Löſung ſehlſchlägr? 
Dann wird Gandhis Tat die unmittelbare Wirkung haben, 
alle Bemühungen der letzten zwei Jahre um die Vorberei- 
tung einer Verfaſſung für Indien völlig zu vereiteln. 

Selbſt ohne dieſen letzten Schlag beſtand wenig Aus⸗ 
ſicht, daß Indien mit dieſer Verfaſſung einperſtanden ge⸗ 
weſen wärez man kann einem Volke nicht eine Verfaffuug 
aufzwingen, indem man jeine Preſſe unterdrückt, fünfzig⸗ 
tanſend oder, nach anderen Schätzungen, achtzigtauſend jei- 
ner Führer einkerkert und die Partei zu zerſtören verſucht, 


Mahatma Gandhi 


der die Hälfte oder zwei Drittel des Landes folgen, Dieſe 
Unterdrückung hat die indiſche Kongreßpartei nicht zerbro⸗ 
chen, aber fie hat ſelbſt die gemäßigten Hinduliberalen und 
die Silhs in Opposition getrieben. 

Das Scheitern einer 5 Die 
Verſaſſung iſt unannehmbar vom Standpunkt der Natio- 
nalbewegung, da fie dem indiſchen Bundesparlament durch 
mindeſtens zwanzig Jahre jede wirkſame Kontrolle über 
das Budget, das Heer, die Außenpolitik und das Bank⸗ 
weſen vorenthält, während die Armee nur allmählich in- 
dianiſtert wird, Es mag ſein, daß während der Weder: 
gangszeit gewiſſe Beſchränkungen der vollen Selbſtregie⸗ 
rung unentbehrlich find, aber der Zeltraum iſt zu lang und 
die Einſchränkungen find zu enge. Noch viel verwerflicher 
vom ſozialiſtiſchen Standpunkt iſt das ſchwere konſervative 
Uebergewicht der Verſaſſung: die Fürſten der Eingebornen⸗ 
ſtagten behalten ihre autakratiſche Macht und geben im 
Bundesparlament den Ausſchlag. Aber auch in Britiſch⸗ 
Indien, wo die Fürſten keinen Einfluß haben, ſoll das 
Wahlrecht an den Beſiß geknüpft fein; Grundbeſizer und 
Kaufleute erhalten eine beſondere und unverhältnisma 
Verkretung, wogegen den Arbeitern nur einige wenige 
vorbehalten fein jollen, Schließlich ſorgen die getrennten 
religiöſen Wahllörper für die Verewigung der Uneinigkeit 
der Maſſen. 

Niemand wird das Scheitern dieſer Verfaſſung bekla⸗ 
gen. Wenn die Weltlriſe weitergeht und der indiſche Bauer 
unter jeiner ſtets en Schuldenlaſt zuſammenhricht: 
dann ſteht eine Verſchärfung der nationalen Bewegung in 
Indien bevor, bis fie zu dem wird, was fie heute bereits 
in einigen Gebieten: ift — eine ſoziale Revolte. 

H. N. Braflsford (London). 


Die Auswirkungen des Hungerſtreils 
Gandhis. 


Bombay, 21. September. Gandhi, der Diens ag 
miltag ſeinen Hungerſtreik begonnen hatte, erklärte am 
Abend, daß er ſich noch nie fo wohl gefühlt habe. Er we. de 
nur on) von Waſſer leben, das eine außerordentliche Rraft 
habe, das Leben zu verlängern. Er wolle eine übermenſch⸗ 
liche Sean machen, jo lange am Leben zu bleiben, 
bie das Gewiſſen der engliſchen Regierung und der Hin⸗ 
dus erihlitter ſel. „Tränen“ — jo ſagte Gandhi -- 
„erben nach wen gen Tagen zwecklos fein, da der uni 
nach Nahrung verſchwinden wird und i anfangen werde, 
mich in Gedauten zu verſenken. Alles Intereſſe an Außer 
zen Dingen wirt verſchwinden und ich werde eins mit dem 
Urgrund der Dinge jverden.“ 

Pieſſeverrretern gegenüber erklärte Gandhi u. a.: „er 
habe den Kampf für die Gerechtigkeit begonnen gleich Mo⸗ 
hammed und gleich Jeſus, wenn auch auf niedrigerer Stufe. 

Das Nerapda⸗Gefüngnis, in dem Gandhi feinen Hun⸗ 
gerſtreik begonnen hat, würde während des ganzen Diens⸗ 
tag von Hunderten don Hindus belagert, die für ihren Füh⸗ 
rer beteten. In Bombay, Puna und anderen Großſtädten 
wurden Trauerſtreiks veranstaltet. Die meiſten Geichäfte, 


und Schulen ſowie die Börſen und Baumwollwebersten 
waren geſchloſſen. In Simla fand eine Maſſenverſammlung 
von Parias ſtatt, die ein getrenntes Wahlrecht für die 
unterdrückten Klaſſen verlangten, was genau das Gegen 
teil von der Forderung Gandhis iſt. Zwei der Führer der f 
Parigs verkündeten, daß fie am Mittwoch ebenfalls einen 4 
Hungerſtreik beginnen würden, bis die Forderung nach ge⸗ 
trenntem Wahlſyſtem erfüllt werde. 15 

Inzwiſchen hat die Bombaher Konferenz zwiſchen Ka⸗ 
ſtenhindus und Parias gute Fortſchritte gemacht. Angeb⸗ 
lich ſoll bereits eine Einigung zuſtandegekommen fein, durch 
die Gandhi das Aufgeben ſeines Hungerſtreiks möglich ge 
macht würde. 


Einigung ztoſſchen Kaſtenhindus 


und Parias. 


für die Beilegung des Konflikts in Indien. 
Der Pariaführer bei Gandhi, 


Bombay, 21. September. Die in Bombay ta 
gende Konferenz von Kaſtenhindus und Parias kam in der 
Frage der parlamentariſchen Vertretung der unterdrücken 
Klaſſen zu einer Einigung, die Gandhis Forderungen wall: 
gehend entſpricht. Der Plan ſtüßzt ſich auf den Grundlaßz 
der vereinigten Wählerſchaft zwiſchen Kaſtenhindus und 
Parias mit angemeſſenen Sicherungen für die letzten, I 
Zwei Hinduführer befuchten am Mittwoch Gandhi im He⸗ } 


Gute Ausſicht 


ſängnis und legten ihm den Plan vor, Gandhi hat nun. 
mehr den Pariaführer Dr. Ambedlar zu einer Unkrredung 
eingeladen, der im Gegenſatz zu Gandhi bisher die ge⸗ 
trennte Wählerſchaft forderte, ſich aber neuerdings zu einem 
Nachgeben bereiterklärte, falls den unterdrückten Klaſſen 
gewiſſe Zugeſtänduiſſe gemacht würden. Sollten ſowohl 
Gandhi als Dr. Ambedkar den Plan als annehmbar be⸗ 
trachten, fo ware die Urſache für Gandhis Hungerſtreit be⸗ 
hoben, Die engliſche Regierung hat ſich bekanntlich bereit⸗ 
erklärt, den von den Kaſtenhindus und Parias überein 
ſtimmend auf ten Plan über die parlamentariſche 
Vertreteung an Stelle ihrer eigenen Vorſchläge zu eben. 


Kämpfe an der indiſch⸗afghaniſchen Grenze | 
Landon, 20, September. An der indiſt -afghattie 

ſchen Grenze ereigneten ſich ſchwere Kämpfe zwiſchen bri⸗ 

tiſch⸗indiſchen Truppen und aufſtändiſchen Bergſtämmen 

Die Verluſte der Eingeborenen werden als erheblich be⸗ 4 

zeichnet, während man auf engliſcher Seite drei Tote und 

eine Anzahl Verwundeter zählk. An den pfen nahmen 

auch Artillerie und Panzerwagen teil. Englische Flieger 9 

belegten am Sonnabend etwa 22 Eingeborenendörfer mit 2 

Bomben. 


Der Krieg im Gran Chato⸗Geblet. 1 
Washington, 21. September. ſſociated Preß“ 


meldet aus Aſſüncion, daß ein bolivianiſches Bataillon, 
das aus jungen Studenten aus La Paz beſtand, im Gran 1 
Chaco von paraguayaniſchen Streitkräften „pöllig ver⸗ 9 
nichtet“ worden fei. Das Bataillon befand ſich auf dem 
Marſch von Arte nach dem Fort Bouqueron, wo ſeit nahe⸗ 
zu 2 Wochen heftige Kämpfe im Gange ſind. | 


Chinas Bohlott gegen Japan. - 


Tokio, 2. September. Die japaniſchen Blätter 
verzeichnen mit wachſender Beſorgujs die ſchweren Aus⸗ 
wirkungen des chineſiſchen Boykolls auf den japaniſchen 
Außenhandel. Eine Zeitung teilt mit, daß die japan iſche 
Warenausfuhr nach China infolge dieſes chineſiſchen Boy⸗ 
kolts gegenüber dem Vorjahr um rund 50 v. H. geſunken ſei 
und daß diejer Rückgang des japaniſchen Außenhandels 
nach Ching noch weiter anhalte. Die chineſiſchen Kauf⸗ 
leute, die früher aus dem Handel mit Japan bench J 
Gewinne gezogen hätten, kündigten jetzt vorzeitig die Ders 


träge und lehnten ſogat dis Annahme der bereits beftellten 
Waren ab, 


Umerita lehnt die Unertennung 
der Mandſchurei ab? 


Nach einer ruſſiſchen Meldung aus Washington, 
die amerfkaniſche Regierung beſchloſſen, die mandſchuriſche 
Regierung nicht anzuerkennen. Waſhington habe die 
Großmächte hierüber vorſtändigt. 

Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt aus Waſhing⸗ 
ton noch nicht vor. N - 


Cholera in Nordchina. j 
2500 Todesopſer. 

In dem nordchineſiſchen Gebiet Nungfti hat dis N 
457 120 g e dene ausgebreitet Ai PH | 
reits über ür imgejucht, Die Zahl der Todes: 
opfer beläuft fich bisher auf 2300. m . 1 


Gelbſtmord des engliſchen Henkers. 
| 


hat 


In Rochdale (England) wurde John Ellis, der 23 
am lang der Henker in England war, tot aufgefunden. 
St hat ſich in einem Anfall von Schwermut mit ei 
Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten. Ellis zog ſich 
Jahre 1924 von jeinem Henkeramt zurück. Er hatte 
ſchon einmal einen 


am 
t früde: 
Selbſtmordverſuch unternommen, 
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Oswiatowe | Rakieta Corso Metro Adria Konditorei und druchteislokal 
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Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage gente und folgende Tage 79 . 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 


Für Erwachſene Großes Drama von Herzen Das größte Meiſterwerk Die empflehlt 


und Sinnlichkett b. polniſchen Produktion 2 
Nach Sibirien dit Apenfenerf Liebe des e e. 
U fl U eier! N Die Zehn Zu ſed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Ein polniſcher Film aus L f 18 Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4 gratis 
dem Leben der Verbaunten In den Hauptrollen: bom Pawial eu nan Das Lokal ft im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
mit 


——— ————————— Gina Manes und 10 a 


Für die Jugend: Gabriel Gabrio. Ade 8 Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung. 
m Brodzisz 
„ „ Bogustaw samborsıı | Laura la Plante 
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Erſcheinung * 5 A er Wägrzyn Außer Programm: eee eee see 
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Deutsche Genossenschaftsbank 


Lodz, Al. Kosciuszki 4, in Polen, A.-G. Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 2 . Tel. 197-94. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigenBedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


— 


Kirchengeſang⸗Verein der St. Teinitatis- 
Gemeinde zu Lodz. 

Sonntag, den 25. d. Mts., um 3 Uhr nachmittags, 

findet im großen Saale unſeres neuen, in der 


11-90 Liſtopada Nr. 21 gelegenen, im Rohban befindlichen 
eigenen Vereinshauſes die Feier der 


Einmauerung 
der Urlundenurne 


ſtatt, zu welcher Feier wir hierdurch die Herren Mitglieder 
und werten Angehörigen ſowie Freunde und Gönner des 


| | Turnverein . Kraft 
Bedingungen empffehle "Treiberin Am Sonntag, 5. 25. September, ab 2 Uh; 


amen 
Oorber de im großer Aus 
Sz. Szafirsrtajn, Nowo⸗ E fofort geſacht. Sandan, nachm., veranftalten wir Gluwna 17 ein 


ee zu günſtigen 
mtejffa 19, 1. Stock, Front, 
Sur 8 Seodmirifte 35. Sternf } ief en 


Vereins herzlichſt einladen. Der Vorſtand. 
| ſowie GScheibenichlehen. Im Saal gemütliches Bele 
000000002002000000000000000000000000000000000000 LEON GERTNER ſammenſein. Jazzmuftk Przubylowicz. 
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LODZ Veranſtaltung höflichſt ein. 
W r r i i D SD ie Verwaltung. 
| | Kopernila 43 zel 207.0 
Die beſte Einkaufsquelle 


A 11. 
e N Münner-Bejang-Berein 


„Eintracht 


Sonntag, den 25. d. M., 


für den deuiſchen Werktã itigen 


l Splegeln dun Auſcglas j 


j ee: f verge i g Elke e b der Se 
GUSTAV TESCHNER | t . 
GEOWNA 56 (Ecke Juljusza) am Dedarisfafle bitte nid bertranensbon (N) ſch 5 
. a — ın wenden. 1 dum N 9 eiben it en 


mit anſchließendem gemütlichen Beiſam mon⸗ 


2 H d f — — — fein im Vereinslokale, wozu wir alle unſere 
un er e Herren Mitglieder ſowje Gönner und Fi d 
Kauft aus 1. Quelle Etwas für die Frauen! wn neue in an on 
von Kunden 
Grone Auswahl on Die neueſten Handarbeltshefte, wie: Der Vorſtan d. 
zn: Re überzeugten jih), | $ zunteremps-muner , 
„ te u. Kinde 2 
m = 5 Daten), bob ieofe Cnpapterarbat | 3 red lassen.  | eee daher, 8 Theater- u, Kinoprogramm. 
beititellen amerit.Dting- 9 am beiten u. bil⸗ AR Au ale Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr „Eine 
eee , figsten bei annehn- 4 aus Worte Fin Bingen, 
erhältlich im Fabril⸗Bager baren Natenzahlungen e Karol 2 55 Los des Gentlemans 
16 — — Casino: Emma 
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